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Ufr. 40.

§tauen*3 1885.

Siebenter 5rtfjrgrttt0.

©rgmt örs Sdjtufii« ïrancn l'crbnuö.

Jtßonnetnettf :
23ei granf o-3u(teHung per 5ßoft:
Säprficp èr. 5. 70
|aIBjctf)t1icï)

„ 3. —
Sluêïonb: SfJortogufdjteg 5 (£t§.

©cfjnittmufter per Guartal 50 (£té.

^orrefponbeitjcn
imb 93 ei träge in ben Sejt finb
an bie Dîebaftion gu abreffiren.

Stebaßfion & ^erfag:
grau OHiff: fjotttggrr g. Sanbfjau»

in <5t. giben=iReuborf.

ïelegramm^Êjpreffen : 50 (£t§.

non in der j^äfin fiüen Srulerci.

gnfct'fioitöprcis :
20 ©entimeê per einfache ißetiigeiie.

gaf|re§=9Tnnoncen mit Rabatt.

3 tt f c v a t e

beliebe man franïo an bie (Sppebition
ber „©djtoeiget graiien=3eitung" in
<St ©atten eingufeitben. — ^'taO
Annoncen formen amf) in unfernt
9Snd)f)anbatngê= u. ©ppebitionêloïaï
(S'atljarineng. 10) abgegeben merben.

^ttögaßc:
2>te_ „©(ptoetget graueit-^eitung"

erlernt auf jeben (Sonntag.
SOÎit monatïicber ©cfjnittmufterbeiïage

per Quartal à 50 fëtê. eptra.

3üfc ftopnttcr & gudjljititbfitngcn
nehmen Söefteltungen entgegen.

St. ©äffen. SOiotto: gmmei; ftreffe juin ©anjen; — unb fanuft ®u fetffer Sein ©aujeä roerbett,
2II§ bieitenbeS ©Iteb f^fiene bem ©anjen Eid) an. >amftag, ben 3. Dftober.

0) friiij, o früg, ritt Sinti ttodj nt frin

S)u gofb'ne £inberfefigfeit, unfcpulbsooffes,
raomtiges ©eniepen unb ©cpöpfen an beS ffrop-
finnS mtb ber ffreube Quellen; raie fteigft Du
in fepimmerttbent ©fange cor meinem 9fuge empor!
Du ißarabieS ber fèinbpeit, raie berüdeub raar
Dein Duft unb ©fang!

©in uufcpufbooffeS, fropeS Sinb iff ber oet=
förperte SluSbrud ber göttlichen Siebe; eS iff baS
•Jtemffe unb ©rpabeufte alles beffen, raaS bie ©rbe
uns^epönes unb hopes oor Sfugen füprt.

Jz 'e% o fefig, ein Äinb nod) gu fein ©o
am » oernepmficfj in unferem fienen, raenn mir
oeuge ftnb raie ©cPerg unb Duft unb ©pief bie
Semen nufeterS nbet finb; wenn mit bie $at.
tnome iljrer See en bie 3jei„f,eit unb fifnrfieit
ifire» gonjeti äSejeitS auf un« roirfen Men

- teftg, J« lelig, ein »inb nodi Ju feuf,t
bie am Sarge tf]re» Satten ftefjenbe trofttofe ©ittine
raenn fie fiept, raie ipr ffeiner ftrtabe im Sfngeficpt
beS fatten, unerbittlichen DobeS fo parmfos unb
fröpfiep fpieft ; raie er forgfoS unb mit fomtigem
Säcfjefn gur armen üaterfofen Saije geraorbeit iff.

D fefig, o fefig, ein Äinb nod) gu fein, feufgt
mit Dpränen ber ©mpörung im Slitge baS üott
einer unberftänbigen, geraiffenfofen Gutter affgu
früh S«r Dame „gepreßte" junge äftäbepen, raenn
es Sfnbere feines Öfters nod) öoit gangem |>ergen
im freien fpiefen unb fpringeit fiept, nngeftört
tran fcpäbficpen SfttSraücpfen ber 9J?obe an ber ^fei=
bitng unb nicht eraig oerfofqt üott bem fatafen
Sorte: ©S fdjicft fiep uiept.

Unb raaS
_
miiffen Diejenigen beim Sfnbfide

reiner, parmfofer unb fröpfkper Ätnber empfinben,
bie, obfepon uod) im Senge ipreê SebeuS ftepenb,
auf bie gflidfefige, gofbne Sugenbgeit, afSaufipren
oerforeiten ©eefenfrieben, guriidbfiden miiffen?

D fefig, o fefig, ein ßtnb noep gu fein, ringt
ftcp'S oon ben Sippen be§ affgu ^früp gum ©reife
gemorbenen Sdugfing§, ber äffe ^reuben bis gum
©tfef genoffen, bem ba§ Seben feinen Üteig mepr
abgugerainneit oermag unb ber mit ©ott unb ber
SSeft gerfaflen iff.

Unb bas junge ÜDMbcpen, baS als Äinb feiner
©ftern ©eligfeit auSmad)te, baS febpaft, einitep-
menb unb tafentoojf, fiep élffer §ergen geraann unb
bie ©ftern gu beu fcpöuften ^offuuugeu Berechtigte
— auep e§ bfidt gitrürfauf ein öerforeneS fßarabieS,
auep in feiner ©eefe tonen bie Sorte: 0 fefig,

o fefig, ein £htb noep gu fein. Denn fie, bie be=

rufen gcraefen, ber ©onnenftrapf beS §aufeS gu
fein, her griebenSengef unb baS ©fite! ber Ramifie,
fie ift ben Sprigen gum Summer geraorben. Spre
Seibeufdpaftficpfeit, ipr ©igenfiun unb unbegretf=
ficpeS Seien bfeicpeu ber Butter bie §aare unb
verbittern bem fBater feine Dage. Dapiu ift §arnra
fofigfeit, 9îeinpeit beê Çergenê unb ©eefenfrieben
unb bapin andp bie ©ef&ffucptnng unb bie ?fcp=
tuug ihrer ÜDUtmenftipen.

D fefig, o fefig, ein £iub noep gu fein! Drum
raupten mir boep unferen ^inbern ipreS ^ergens
fReiupeit unb Unfcpufb unb beu feufepeu Duft iprer
©eefen. Sie ein ffarer ©pieget liege ipr inneres

Sefen in©eraiffenpaftigfeit, Dtatürficpfeit, Unfcpufb
unb finbfidjer Offenheit ftetS oor nuS ba; ein

fßuep, in bem nur Saprpeit, ©efbftoerfeuguung
unb Dugenb oergeiepnet ift.

lieber CSofern mtb Cljoferagerdjret
rinrdjliepltrij Uredjîmrdjfaii ber flinber.

93om Siatibpimffe be§ ^gietnif^ett ©etbfti^uije§ uon
Dr. $aut 9Hemei)er.

(-latfjbnict für icljrDeijevifc^e üftättcr nur gegen DueKeiinngabe geftattet.)

"?er ""peimfidpe ©aft aus Sffien poept an
e ®llr°paS" — „baS ©epredgefpenft gibt

feme ©ifttenfarte ab" - „ber Sürgengef bropt,
un)ere frtebftcpen ©täbte peimgufuepen'' — mit
fofdpeit raentger gefcpmadoolfen afs grnfeftgen Sen=
bungenjcpiirt bie auf „fenfationeffen" étoffai
geit erpichte f^ama in ber ©auregnrfetigeit beim
geitungSfefenben Greife bie nötpige Sfufreanng
Selber aber fd)Iägt biefe Aufregung bei liefen
in frantmadpenbe 9Uebergefcpfagenpeit um, raefepe
fofcp' ©poferagefeprei afs unpeifooff, ja afs Ur=
peber ber ©poferapanif üerraerfeit peipt. Ser
freifiep, rate Unfereiner, in bem' feiner 3eit als
©poferaneft oerfeprteenen, jept aber, DanE burd)=
greifenber ptigieinifcperSBerbeffernngen oon ©runb,
«oben unb Sopnnug, entfeuchten Êtogbeburg brei
geraaftige SluSbrücpe, ben erften afs |ofpitafargt,
burepfebte, ben faffen fofepe D>iobêpoften ootffommen
faft, inbem er fattfam bie fRicptigfeit beS fepon oon
einem Sut per auf biebamafS umgepenbeiréeucpen
getpanen 9fuSfprud)eS erfahren: „flttcpt bie ßrant
peit fefbft, fondent bie gurept oor ipr ift bas
©epfimmfte." 5tfS bamafê ber fogenannte eng=
Itfcpe ©epraeip umging, pieften eS, raie Sutper

anSfitprficp fepifbert, 53iefe förmlich fiiripre fßflicpt,
bie ^rantpeit gu befommen unb 3)1and)er oon ipnen
ranrbe oon biefem ©eiftespefben „geraaftfam gunt
Sfufftepen gebradjt, ber fiep fdpon in ben ©d)toei£
gefegt patte". 33or 9Ufem forbert er baper feine
TOfämpfer auf, „baS 33off gu ermapnen, niept
ffeiumütpig gu fein unb niept burd) ©inbtfbung
eine Äranfpeit perbeignpofen, bie uod) niept ba
ift". Sn unferen Dageu oerfepfteu bie Könige
pumpert mtb Sfffonfo niept, um ipre SanbeSüäter-
fiepfeit burcp pefbertpafteS, baS Seifpief ber jfurdjt-
fofigfett gebenbeS Sfuftreten ben ppgteiitifcpen 3îup=
jüe^rra^ su PecPten, unb and) bie aufffärenbe
©cpnftfteflerei fuept ipre SXufgaBe barin, fo oief
an tpr ift, bem 2fuSbrttd)e ber fßant! als „affer
©raitcpe vfnfang" entgegenguarbeiten. Um guuäcpft
aus eigener ©rfapruug beruptgenb gu beriepten,
fo pieften mir 33îagbeburger uns in bem furd)t=
baren SfuSbrucpe beS ©ommerS 1855 raeber mit
3fbfperrung nod) DeSinfeftion auf. Das Kräutern
paus, foraopf gur 3fufnapme uod) Sebenber, afs
and) oiefer bereits Dobter, Dag unb 9iacpt ge^
öffnet, barg bie ©poferafranfen graar in einem
befonberen häufe, 33erpffegung aber erfolgte ans
gemeinfamer ßitepe unb ©peieper, ©tn= unb 3fnS=

gang, foraie 33eerbignng burd) bie gemeinfame
$forte unter ben Sfugen ber Pfleglinge auf ben
aubern ©tationen ; unfere Särter, rope, aber rae=
nigftenS paubfefte Naturen, gogen fid) burd) DiäU
fehler ^reepanfäffe gu, oerfupren auep pod)ft föffig
mit Söcfeitigung ber SfuSfeerungen unb tropbem
faut in ber gangen 3<nt in biefem Greife nicht ein
©rfranfungsfaO burcp Sfnftetfung oor.

©aug benfefben ©inbrud bepieft idj oon bent

niept minber furchtbaren Ausbruche oon 1873,
nur öap pi^r neben ber Çauptfeucpe eine, ber

©pofera äuperfiep niept uitäpnficpe, innerfiep aber

gang oerfdjiebene ©pibemie einperging, nämfidj bie
ber 33ergiftnng burd) ©iuatpmen oon ©arboffäure-
bunft, beffen in raaprpaft oerfcpraenbertfd)er Seife
erfofgenbe Verbreitung aber ben eigentlichen ^raed
offenbar gang oerfepfte.

Von einer ©titfepfepputtg burd) auSraärtige
„fßrooeniettgen" fonnte itt jämmtfiepeu £0Xagöe=

burger ©pibemieu ittd)t bie 9ïebe fettt mtb eben^

foraentg entfpradp ber 33erfattf bem 33egriffe von
Verbreitung burcp 3(nftedung, tvopf aber ber ©r-
ffärung, raefd)e imfer SIftmeifter ber toiffenfd)aft=
fiepen hPO^ine, §err 9Jlt. von ^ettenfofer, afs
„örtliche unb geitfiepe DiSpofition" ober mit einem

Wr. 40.

Fralten-A
1885.

Siebenter Jahrgang.

Organ des Schweizer Iraiieii-Werliand.

Aöonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 5. 70
Halbjährlich „ 3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Schnittmuster per Quartal 50 Cts.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion «k Werlag:
Frau Mise Honrgger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

Telegramm-Expressen: 50 Cts.

»on in Nr âliim ilürn Iruâcrci.

Insertionspreîs:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen niit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Auuoucen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineug. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die^ „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.
Mit monatlicher Schnittmusterbeilage

per Quartal à 50 Cts. extra.

Aile Postämter K Kuchstondtungcn
nehmen Bestellungen entgegen.

Ät. Gassen. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an. mmstag, den 3. Oktober.

O selig, o selig, ein Kind noch m sein!

Du gold'ne Kinderseligkeit, nnschnldsvolles,
wonniges Genießen und Schöpsen an des Frohsinns

und der Freude Quellen; wie steigst Du
in schimmerndem Glänze vor meinem Auge empor!
Du Paradies der Kindheit, wie berückend war
Dein Dust und Glanz!

Ein nuschukdvvlles, srvhes Kind ist der
verkörperte Ausdruck der göttlicheil Liebe; es ist das
Reinste und Erhabenste alles dessen, was die Erde
unv^chviies und Hohes vor Augen führt.

F) l^ig, o selig, ein Kind noch zu sein! So
wu ^ vernehmlich in unserem Herzen, wenn wir
Z.euge ^"d' wie Scherz und Lust und Spiel die
Genien .miner Kinder sind; wenn wir die
Harnion,e Ihrer see en die Reinheit und Klasheit
ihres ganzen We ens °.,f uns wirken lassen

r.' ,-lig, ,a lelig, ein Kind noch -n sein sensu
die am Sarge ihres Gatten stehende trostlose Wittwe
wenn sie sieht, wie ihr kleiner Knabe im Angesicht
des kalten, unerbittlichen Todes so harmlos und
fröhlich spielt; wie er sorglos und mit sonnigem
Lächeln zur armen vaterlosen Waise geworden ist.

O selig, o selig, ein Kind noch zu sein, seufzt
mit Thränen der Empörung im Auge das von
einer unverständigen, gewissenlosen Mutter allzu
früh zur Dame „gepreßte" junge Mädchen, wenn
es Andere seines Alters noch von ganzem Herzen
im Freien spielen und springen sieht, ungestört
von schädlichen Auswüchsen der Mode an der Kleidung

und nicht ewig verfolgt von dem fatalen
Worte: Es schickt sich nicht.

Und was müssen Diejenigen beim Anblicke
reiner, harmloser und fröhlicher Kinder empfinden,
die, obschon^ noch im Lenze ihres Lebens stehend,
ans die glückselige, gold'ne Jugendzeit, als ansihren
verlorenen Seelenfrieden, zurückblicken müssen?

O selig, o selig, ein Kind noch zu sein, ringl
sich's von den Lippen des allzu früh zum Greise
gewordenen Jünglings, der alle Freuden bis zum
Eckel genossen, dem das Leben keinen Reiz mehr
abzugewinnen vermag und der mit Gott und der
Welt zerfallen ist.

Und das junge Mädchen, das als Kind seiner
Eltern Seligkeit ausmachte, das lebhaft, einnehmend

und talentvoll, sich Aller Herzen gewann und
die Eltern zu den schönsten Hoffnungen berechtigte
— auch es blickt zurück auf ein verlorenes Paradies,
auch in seiner Seele tönen die Worte: O selig,

o selig, ein Kind noch zu sein. Denn sie, die
berufen gewesen, der Sonnenstrahl des Hauses zu
sein, der Friedensengel und das Glück der Familie,
sie ist den Ihrigen zum Kummer geworden. Ihre
Leidenschaftlichkeit, ihr Eigensinn und unbegreifliches

Wesen bleichen der Mutter die Haare und
verbittern dem Vater seine Tage. Dahin ist
Harmlosigkeit, Reinheit des Herzens und Seelenfrieden
und dahin auch die Selbfluchtnng und die Achtung

ihrer Mitmenschen.
O selig, o selig, ein Kind noch zu sein! Drum

wahren wir doch unseren Kindern ihres Herzens
Reinheit und Unschuld und den keuschen Dust ihrer
Seelen. Wie ein klarer Spiegel liege ihr inneres

Wesen in Gewissenhaftigkeit, Natürlichkeit, Unschuld
und kindlicher Offenheit stets vor uns da: ein

Buch, in dem nur Wahrheit, Selbstverleugnung
und Tugend verzeichnet ist.

Kleber Cholera und Lholeragelchrei

àschließlich Drechdurchfall der Kinder.
Vom Siandpunkie des hygieinischen Selbstschutzes von

Dr. Paul Niemeyer.
(..achdruck für schweizerische Kiätter nur gegen DNiellenlMgabe gestattet.)

5.'
unheimliche Gast ans Asien pocht an

me Pwne Europas" — „das Schreckgespenst gibt
seine Vlfften arte ab" - „der Würgengel droht,
unsere friedlichen Städte heimzusuchen" — mit
solchen weniger geschmackvollen als gruseligen
Wendungen schürt die auf „sensationellen" Stoff allezeit

elpichto Fama in der Sanregurkenzeit beim
zeitungslesenden Kreise die nöthige Aufregung
Leider aber schlägt diese Ausregung bei Vielen
in krankmachende Niedergeschlagenheit um, welche
solch' Cholerageschrei als unheilvoll, ja als
Urheber der Cholerapanik verwerfen heißt. Wer
freilich, wie Unsereiner, in dem seiner Jeit als
Choleranest verschrieenen, jetzt aber, Dank
durchgreifender hogieinischer Verbesserungen von Grund,
Boden und Wohnung, entseuchten Magdeburg drei
gewaltige Ausbrüche, den ersten als Hospitalarzt,
durchlebte, den lassen solche Hiobsposten vollkommen
kalt, indem er sattsam die Richtigkeit des schon von
einem Luther aus die damals umgehenden Seuchen
gethanen Ausspruches erfahren: „Nicht die Krankheit

selbst, sondern die Furcht vor ihr ist das
Schlimmste." Als damals der sogenannte
englische Schweiß umging, hielten es, wie Luther

ausführlich schildert, Viele förmlich für ihre Pflicht,
die Krankheit zu bekommen und Mancher von ihnen
wurde von diesem Geisteshelden „gewaltsam zum
Aufstehen gebracht, der sich schon in den Schweiß
gelegt hatte". Vor Allem fordert er daher seine
Mitkämpfer ans, „das Volk zu ermähnen, nicht
kleinmüthig zu sein und nicht durch Einbildung
eine Krankheit herbeizuholen, die noch nicht da
ijt". In unseren Tagen verfehlten die Konige
Humbert und Alfonso nicht, um ihre Landesväterlichkeit

durch heldenhaftes, das Beispiel der
Furchtlosigkeit gebendes Auftreten den hygieinischen Ruh-
âà'swZ Zu flechten, und auch die aufklärende
Schriftstellerei sucht ihre Ausgabe darin, so viel
an ihr ist, dem Ausbrnche der Panik als „aller
senche Anfang" entgegenzuarbeiten. Um zunächst
aus eigener Erfahrung beruhigend zu berichten,
so hielten wir Magdeburger uns in dem furchtbaren

Ausbrnche des Sommers 1855 weder mit
Absperrung noch Desinfektion ans. Das Krankenhaus,

sowohl Zur Ausnahme noch Lebender, als
auch vieler bereits Todter, Tag und Nacht
geöffnet, barg die Cholerakranken zwar in einem
besonderen Hause, Verpflegung aber erfolgte ans
gemeinsamer Küche und Speicher, Ein- und Aus-
gang, sowie Beerdigung durch die gemeinsame
Pforte unter den Augen der Pfleglinge auf den
andern Stationen; unsere Wärter, rohe, aber
wenigstens handfeste Naturen, zogen sich durch Diätfehler

Brechanfälle zu, verfuhren auch höchst lässig
mit Beseitigung der Ausleerungen und trotzdem
kam in der ganzen Zeit in diesem Kreise nicht ein
Erkrankungssall durch Ansteckung vor.

Ganz denselben Eindruck behielt ich von dem

nicht minder furchtbaren Ausbrnche von 1873,
nur daß hier neben der Hanptseuche eine, der

Cholera äußerlich nicht unähnliche, innerlich aber

ganz verschiedene Epidemie einherging, nämlich die
der Vergiftung durch Einathmen von Carbolsäuredunst,

dessen in wahrhast verschwenderischer Weise
erfolgende Verbreitung aber den eigentlichen Zweck
offenbar ganz verfehlte.

Von einer Einschleppnng durch auswärtige
„Provenienzen" konnte in sämmtlichen Magdeburger

Epidemien nicht die Rede sein und
ebensowenig entsprach der Verlauf dem Begriffe von
Verbreitung durch Ansteckung, wohl aber der
Erklärung, welche unser Altmeister der wissenschaftlichen

Hygieine, Herr M. von Pettenkofer, als
„örtliche und zeitliche Disposition" oder mit einem



158 §djmeijer gramm-§eüuttg |Uättrr für îmu ijäusliiijfir |trm.

SSorte „lofaliftifpe" üertritt unb in metper pop*
fommerlidje SBitterurtg bie Hauptrolle fpielt. gn
ber Spat Xief? fiep auê bem jebeêmaligen pöperen
ober uiebereit Spermometerftanbe Steigert ober

fallen ber Seriptêgaplen im Boraus berepnen
urtb nebftbem trugen bie auf bem Spauptape
eineê Solfêfefteê in großem SOÏapftabe begangenen
(Sefunbpeitêmibrigfeiteu fo offenfunbtg bei, bap
toir 1873 mit Serpinberung ber beoorftepenben
„Sauf- unb grepmeffe" umgingen. gm Uebrigen
„toütpete" bie Seupe niept etto a fo lange, biê eê

niptê mepr gu „begimiren" gab ober biê iprem
Sßeitergreifen burp Shtnftpülfe Sinpalt getpatt
toarb, fonbern faft ptöplip erïofd^ fie oott felbft,
nadjbem ipr bie Spaar ber gurptfam'en, Hlierê*
fpmapen, Sebreplipett ober fortftîoie SMberftanbê*
unfäpigen gum Opfer gefallen unb gfeidjfeitig ber
Himmel feine Scpfeufen ettblip mal toieber ge*
öffnet. Sei ftatiftifeper Utnfpau ftellte fip auep
pier mie anbermârtê perauê, baf3 bie „ntörberifdje"
SBirfung fiep auf ein in turner grift utaffenpafteê
Sapittraffett befpränfte, mogegert ber Staub ber

Sefammtfterblipfeit, im meprjäprigen Sapmeit be*

tracfjtet, feine fonberlipe Steigerung erfenneu liep.
fRidjt am lepteu erflärt fidj bie» aitê bem über
jenem Spoleragefprei leiber rneift überfepenen Um-
ftaube, bap bei unê laiifenb bie ÏRaffenfterbtipfeit
ber fie in en Einher bett gröpten Seitrag gur Sterbe*
ftatiftif liefert unb bap biefe 9Raffenfterblipfeit
oor Hltem burp bie nap $ranfpeitêbitb unb Ser*
lauf ber „afiatiftpenu oollfommen äpnlipe £inber*
(polera oerfputbet toirb. Som ppgiehtifpen Staub*
punfte bebeutet aber „afiatifp" fo oiel mie tropifd),
unb gmar befouberê mit fRüdfipt auf Élimaoer*
pältniffe. Seim garten föinberteibe mirft fepon
mäpige Sommerpipe leipter franfntapenb itnb
iiberbteê töbtliper um fo leiepter, alê mie ge*
môpnlipgefuttbpeitêmibrige, auffûnftlipeë „fRedjt*
marmpalten" bebapte pflege, Hufentpalt in bunt*
pfer unb nidjt oentilirter Siuuentuft pingufommt.
Ser Srmap fette befipt — abgefepen oon bett

oorpitt angebeuteten Huênapmen — gröpere leib*
litpe SBiberftanbêfraft, mentt er fiep nur niept non
ber gemiitplicpeu Störung, ber Spolerafnrpt, über*
mältigen läpt. SBie in ber Spat blope innerlipe
Hngft einen Hnfatl ergeugen fattn, leprt bie fRebe*

meife, nap melcper Siuem aup in feupefreier
geit oor foleper Stimmung „baê Her<5 m bie

Hofen fallt".
gmeitenê fann man fitp Spolera gugiepen burcp

Siätfepler: Ueberntap im Sffen unb Srinfen im
Htlgemeinen, ©enitp oon Surfenfalat, unreifem
Obft, grobem ®äfe, oerborbenem gleifpe im Se*
fonberen.

Sen Siätfeplertt fepliept fidj ber ©ebraup
gemiffer ^auëmitteï an, melcpe autp bei bereit»

erfolgter Srfranfung Srepen unb Surpfall eper

fteigern, alê bejeitigen: bie beliebten Spoleratro*
pfen, befouberê bie mit Hefper oermifdjten, ferner
Spunt, Sognac, fpmarger Kaffee, toettn im Ueber*
map genoffen. Hup bie parmlojerett Hufgiiffe
üott Satbrian, Sfeffermitng u. bgt. fdjmäpett ben
9Jtagen nur ttoep mepr. Hlê eingigeê, mirflip
brepreigenbeê uttb burftftillenbeê, überpaupt gut
befommettbeê Setränf ift Siêtoaffer gu empfeplett.

Sringenb gemarnt fei oor bem pie uttb ba
bei gufällen biefer Hrt beliebten Huflegen oon
Senfteigen ober Sittrei6ung mit Senffpirituê, meil
fie, opne etrnaê gu nüpen, ebenfo fpmergpafte, alê
Xangmjertge Hootmunben pinterlaffen fönnen.

Sie lanbtäufige Srfältung fantt opne Sôeitereê
fepon beppalb niept alê itrfacpe atterfannt merbett,
meil bie Husbritcpe ja meift in bie peipe gapreê*
geit fallen. SDtittelbar jeboep fann fie g. S. naep
erfolgter Surcpnäffung bei ^îegeugup unb unter*
bliebenem Äteibermeepfel eintreten, unb ttodj päup*
ger, ma» freilief; oon bett Setroffenen nur fepmer
begriffen gu merben pflegt, oon gu bidder,

'
oor

Srfältung oermeintlicper SBeije fdjitpenben Älei*
bung. Stöie nadj ber oben fipon oormeg genom*
menen Hnbeittung bei flehten Sfinberit ber Srecp*
burcpfall burcp Sinpüllett in geberbettbeden oer*
fdjlimmert mirb, fo polt fiep aud) ber bei marmer
SSitterung in mollener Seibmäfipe ftedenbe ober

fiep fonftmie mit biepter Semanbuitg „inadjtnep*
menbe" Srmacpfene Srfültung baburcp, bap bie

Hautauëbûnftung burd) biefe Igiïlk niept fcpttell
entmeiepen fann, fonbern, fitp in tropfbar flüjfiger
gorm ant Seibe unb itt ber SBäfcpe ablagernb,
einen naffett llmfcplag gur llttgeit bereitet, ber bei

längerem Sragen auep bent Htäftigften gepörige
Srfältung gugiepen fann.

Hlê fiperfte Sorbeuguttg fei permit bie

StBiberftanbêfraft gegen jeglitpe Srfranfung über*
paupt ftäplenbe Hbpärtung beê HQU^orÔan^ enls
pfoplen, mie benn oon ben iDîagbeburgern, meldje
gemopnpeit§gemä_p benSefucp berScprotmmbaffin*
Halle ober bes freien glitpbabeë pflegten, fein Sin*
gige-r eine Hnmanblung oon Spolerafurdjt, ge*
fepmeige benn oon Spoterine ober Spolera befam.
Statt beê Sabeê tput's gur Scotp autp napfalte
Hbreibung, gefolgt oott troefener, fdjarfer grotti*
rung, melcpe auep bei eingetretenem Hrtfalle baê

Srfte fein ntup. 233ie bei Sranbunglüd eine ritp*
tige geuermepr, fo mürbe fidj bei Spoleraausbrudj
eine orgartifirte Hngapl gefepulter grottirfräfte alê
fUîeifter ber Situation bemäpren.

Sbenfo paben fidj Sltern beim Sredjburdj*
fall ber Éinber auf baê Seftreben gu beftpräufett,
burtp Hnregung ber Haudpütigfeit momöglidj
Stpmeipauêbntdj peroorgurufen. Som auêgebilbe*
ten Spolerafalle, mo fidj bie ÜQaut fifcpfalt an*
füplt, fönute man fagen: er mttp gang ebenfo be*

paubelt merben, mie ein auê bem SBaffer gegoge*
ner Scpeintobter.

gm Uebrigen bleibt bie fepon oon Sutper
geprebigte H^i^lepre ficperfte Scpup* unb Srup*
mepr. SBettn bamat» ein oielbefpäftigter SKagbe*
burger Slrgt meineê dtamenê Siele burcp baê

Segept: „gmtner eilten 3oll poep Sotpmein im
Stagen" gefunb erpielt, fo mötpte icp meinerfeitê
alê ficperfte gmpf*SactHe ben Sprttcp empfeplen :

„gmmer einen goll pop fOtutp im He^en-"

J>it Erfolgt bet „xegnminofe".

Sie 3entoal*ltommiffiou ber fprneigerifpen
gemeinnüpigen Sefellfpaft erfupt ntt§, bett Sefern
ber „Spmeiger grauen*3eitung" oon bem Se*

ridjte beê Hernt Dr. Spuler „Srfolge ber Se*

guminofe" ebenfalls ^enntnip gu geben:
Sllê bie fpmeigertfpe gemeinnüpige (Sfefellfpaft

bie SrfteHitng einer moplfpmedenben, leipt oer*
baulipen uttb billigen Solfênaprung auê H^îen*
früptett anftrebte, bapte fie mopl nipt baratt, itt
mie furger geit alle Slätter oon ben Sobpreifutt*
gen ber Seguminofett mieberpallett, ipreu ben Hu*
geigen gemibmeten Speil mit ben 91amett ber oer*
fdjiebenftett Präparate füllen merbett, unb mie

felbft am gröpten unferer fpmeigerifpett Solfê*
fefte bie Seguminofe in praftifdjer Httmenbung,
mie itt poetifper Seftame ben Sdjüpeit in'ë Sie*

bäptnip gerufen merbe. So oiel ift jept fdjott
erreidjt, bap bie allgemeine Hufmerffamfeit bar*
auf geienft ift, bap Huu^erte 0011 ehifiptigeit
SMnnern mit greubett maprgeuomttteit paben, mie

bie Srnäprung ber unbemittelten klaffen mit beut

gleidjett Selb mie biêanpin mefentlip beffer, in

ipren miptigften Seftanbtpeilen gureipettber ge*

ftaltet merbett fantt. Sie oon ber gemeinnützigen

©efetlfpaft oeranlapte 9Haggi'fpe Unternepmuitg

pat ferner bie golge gepabt, bap bie greife oer*

fpiebener ben 9ftaggt;fcpen äpnltdj foinponirter
Präparate gang bebeuteitb peruntergegangen fiub,
mobei freilip nodj feilt gmeiter gabrifattt gur Hn*

fepttttg fo niebriger greife fip perbeigelaffen pat,

mie genannte Siefetlfcpaft für baê 9)taggi fpe ga*
brifat fie auêgemirft pat.

_ _
Hllerbingê fpeiut eê, bap trop a liebem bte

„Seguminofen" nidjt fomopl in benjeitigett Âretfen
bie befte Hufnapnte fittben, für bie fie pauptfiidj*

lip eine SBopltpat fein füllten, fonbern meit mepr
im gebilbeten unb mettiger oon Soyurtpeileu
befangenen fOtittelftanb. gmtnerpitt ift ber Stonfum

oon Seguntinofett fpott ein fo bebeutenber, bap er
in bie breiteften Spipten ber Seoölferung menig*

ftenê ftellenmeife gebrungett feilt ntitp. SBir be*
fipen gmar über bie Sköpe beê Serbraupeê feine
Hngaben, auper bie taut Sertrag ooit Herrn
auê feinen Süpertt gu liefernden Huêmeife über
feineu Hbfap in ber Spmeig. 91ap benfelben
fepte er pier im lepten Ouartal 1884 (bem erften
feit ber offiziellen Sinfüprnttg in ben Haobel):
32,000, im erften Quartal oon 1885: 57,000,
im gmeiten : 58,000 ßilo ab, mobei gu bemerfen
ift, bap trop ber popen gölte auep ber Hbfap in'ê
Huêtanb fidj immer günftiger geftaltet unb H°ff=
nung oorpanben ift, bap allntälig nipt nur bie
frentben Präparate oerbrängt merbett, bie mir itt
ber Sdjtoeig fo übermäpig pop begaplten, fonbern
eine neue Spportinbuftrie auê biefer gabrifation
ftp entmidie.

Siefe gaplen finb r.edjt erfreutip unb merbett
eê immer mepr merbett, menu nidjt eine Ser*
fptepterung beê gabrifateê ober eine Siêfrebi*
tirung beêfelben burp gegenfeitigeê Henuiterfepen
beê fprobnfteê burdj â'oitfurrenten ftattfinbet. ga,
biefeê leptere fittbet uodj meit mepr burp bie*
jenigen Setaifpänbler ftatt, metdje Sunft unb
Urtpeil burp bie Hope ber Serfaufêprooifion be*

ftimmen laffen, mefpe iptten bei biefem ober jenem
gabrtfat gufommt.

Um jegliper Huêbeutuitg ber tonfumeitten
feiten» align geminnfiidjtiger ^leinpänbler oorgtt*
beugen, pat befanntlip bie geitteinniipige Sefell*
fpaft aup bie Sre'fe f"r '^ert ®feinoerfauf ge*
bunbett, aber freilidj baburp aup fdjon bett S3iber*
mitten oott ^leinpänblertt foldjett Sdjlageê map*
gerufen, ber fip itt bett abenteuerlipften HuH
fpneibereien über ben pöpertt dcäprgepatt, feinere
fpräparationen ?c. ber pöpere Srooifiouett bieten*
bett gabrifate fitttb gab. Ser Sapoerftänbige
unb geber, ber einige Sinfidjt itt bie gufamntett*
fepung ber 97aprung»mittel befipt, mirb fip ba*

burp nipt fangen laffen, mopl aber eine grope
gap! Hngepörige ber ungebilbeten klaffen.

Sei ber gropen Sebeutuitg, melpe bie Segu*
minofen in ber Solfëernaprung uitgmeifetpaft ge*
toinnen merben, märe eê ein gemeinniipigeê Unter*
nepmen, menu ttt öffenttipen Saboratoriett fämmt*
lipe bei uitê allgemein oerbeiteten Präparate in
Segttg auf ipre pemifpe unb pppfifalifpe Se*
fpaffenpeit geprüft mürben — aber nidjt bepufë
Seröffeittlidjung oott folpen Httalofen, mit betreu

niptê gefagt ift. 2Baê pilft eê uttê, gu miffett,
bap ein Seguminofettmepl feine uitgepörigett Sei*
mifputtgett pat, bap itt ipttt fo unb fo oiel Si*
meip entpalteit ift. Samit mirb ber Sdjeitt miffen*
fpaftliper genauer Uitterfupitng erzeugt, aber mir
erfaprett itipt, maë mir braitpen. gn ber ropett,
unpräparirten Sopne paben mir mopl 28 Sr°gent
Simeipftoffe ; aber tuir oerbaueu nur einen oer*

pältnipntäpig geringen Speil bapon. Som fßrä*

parate müffen toir miffen, mie feilt üertpeilt bie

Sopne, in metpem guftanb, mie oerbauttugêfâpig
ipre uäprenben Seftaubtpeile finb.

gu Srmanglung braupbarer Unterfupungen
faft aller gabrifate finb mir auf'ê fßrobiren uttb
oor allem auê auf bett Sfefptttad angeroiefett, uttb
biefer teptere bilbet in ber Segel bie'eingige fRipt*
fpnur. Sie ift allerbingë nipt gang gu oerapten,
beim rnaê unê gut fpmedt, oerbaueu mir geroip
aup leipter, alê menu bie gleipe Speife unê
Sßibermiflett ermedett mürbe. Hber eê fantt bop
geber, ber einen emppnblipett fragen befipt, fo*
fort bte Srfaprimg mapen, bap bie ben meiften
fo oortrefflip fpmedenbe Suppe auê gereïlten
Srbfett uttb Soptteu feine Serbauung meit mepr
befpmert, alê eine ebenfo naprpafte, aber oiel*
leipt minber feinem Sfefpmad entfprepenbe Se*

guminofenfuppe.
®ie ^Beauftragten ber gemeittnüpigen Sefell*

fpaft paben oon Hnfang an ftreitg barauf ge*
fepett, bap utöglidjft bent Sefdjtttad ber Segumi*
itofenfonfumenten fRepnung getragen merbe. Sie
läpt fidj aup fpegiell bett Äonfum all ber oer*
fpiebetteit Sorten angeben, um gu fepett, maê am

meiften bent ©efdjtttad beê fpublifuniê entfprepe.
Sê pat fip biêper perauêgeftellt, bap bie dRarfe

À (fogen. SJtagerlegumiuofe), bie nadj bent Sefuttb
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Worte „lokalistische" vertritt und in welcher
hochsommerliche Witterung die Hauptrolle spielt. In
der That ließ sich aus dem jedesmaligen höheren
oder niederen Thermometerstande Steigen oder
Fallen der Berichtszahlen im Voraus berechnen
und nebstdem trugen die auf dem Schauplatze
eines Volksfestes in großem Maßstabe begangenen
Gesundheitswidrigkeiten so offenkundig bei, daß
wir 1873 mit Verhinderung der bevorstehenden
„Sauf- und Freßmesse" umgingen. Im Uebrigen
„wüthete" die Seuche nicht etwa so lange, bis es

nichts mehr zu „dezimiren" gab oder bis ihrem
Weitergreifen durch Kunsthülfe Einhalt gethan
ward, sondern fast plötzlich erlosch sie von selbst,
nachdem ihr die Schaar der Furchtsamen,
Altersschwachen, Gebrechlichen oder sonstwie Widerstandsunfähigen

zum Opfer gefallen und gleichseitig der
Himmel seine Schleusen endlich mal wieder
geöffnet. Bei statistischer Umschau stellte sich auch

hier wie anderwärts heraus, daß die „mörderische"
Wirkung sich auf ein in kurzer Frist massenhaftes
Dahinraffen beschränkte, wogegen der Stand der
Gesammtsterblichkeit, im mehrjährigen Rahmen
betrachtet, keine sonderliche Steigerung erkennen ließ.
Nicht am letzten erklärt sich dies aus dem über
jenem Cholerageschrei leider meist übersehenen
Umstände, daß bei uns laufend die Massensterblichkeit
der kleinen Kinder den größten Beitrag zur Sterbestatistik

liefert und daß diese Massensterblichkeit
vor Allem durch die nach Krankheitsbild und Verlauf

der „asiatischen" vollkomnien ähnliche Kiuder-
cholera verschuldet wird. Vom hygieinischen Standpunkte

bedeutet aber „asiatisch" so viel wie tropisch,
und zwar besonders mit Rücksicht auf Klimaverhältnisse.

Beim zarten Kinderleibe wirkt schon

mäßige Sommerhitze leichter krankmachend und
überdies tödtlicher um so leichter, als wie
gewöhnlichgesundheitswidrige, aufkünstliches
„Rechtwarmhalten" bedachte Pflege, Aufenthalt in dumpfer

und nicht ventilirter Binnenluft hinzukommt.
Der Erwachsene besitzt — abgesehen von den

vorhin angedeuteten Ausnahmen — größere leibliche

Widerstandskraft, wenn er sich nur nicht von
der gemüthlichen Störung, der Eholerafurcht,
überwältigen läßt. Wie in der That bloße innerliche
Angst einen Anfall erzeugen kann, lehrt die Redeweise,

nach welcher Einem auch in seuchefreier
Zeit vor solcher Stimmung „das Herz in die

Hosen fällt".
Zweitens kann man sich Cholera zuziehen durch

Diätfehler: Uebermaß im Essen und Trinken im
Allgemeinen, Genuß von Gurkensalat, unreifem
Obst, grobem Käse, verdorbenem Fleische im
Besonderen.

Den Diätfehlern schließt sich der Gebrauch
gewisser Hausmittel an, welche auch bei bereits

erfolgter Erkrankung Brechen und Durchfall eher
steigern, als beseitigen: die beliebten Eholeratro-
pfen, besonders die mit Aether vermischten, ferner
Rhum, Cognac, schwarzer Kaffee, wenn im Uebermaß

genossen. Auch die harmloseren Aufgüsse
von Baldrian, Pfeffermünz u. dgl. schwächen den

Magen nur noch mehr. Als einziges, wirklich
brechreizendes und durststillendes, überhaupt gut
bekommendes Getränk ist Eiswasser zu empfehlen.

Dringend gewarnt sei vor dem hie und da
bei Zufällen dieser Art beliebten Auflegen von
Senfteigen oder Einreibung mit Senfspiritus, weil
sie, ohne etwas zu nützen, ebenso schmerzhaste, als
-langwierige Hautwunden hinterlassen können.

Die landläufige Erkältung kann ohne Weiteres
schon deßhalb nicht als Ursache anerkannt werden,
weil die Ausbrüche ja meist in die heiße Jahreszeit

fallen. Mittelbar jedoch kann sie z. B. nach
erfolgter Durchnässung bei Regenguß und
unterbliebenem Kleiderwechsel eintreten, und noch häufiger,

was freilich von den Betroffenen nur schwer
begriffen zu werden pflegt, von zu dichter,

'
vor

Erkältung vermeintlicher Weise schützenden
Kleidung. Wie nach der oben schon vorweg genommenen

Andeutung bei kleinen Kindern der
Brechdurchfall durch Einhüllen in Federbettdecken
verschlimmert wird, so holt sich auch der bei warmer
Witterung in wollener Leibwäsche steckende oder

sich sonstwie mit dichter Gewandung „inachtneh-
mende" Erwachsene Erkältung dadurch, daß die

Hautausdünstung durch diese Hülle nicht schnell
entweichen kann, sondern, sich in tropfbar flüssiger
Form am Leibe und in der Wäsche ablagernd,
einen nassen Umschlag zur Unzeit bereitet, der bei

längerem Tragen auch dem Kräftigsten gehörige
Erkältung zuziehen kann.

Als sicherste Vorbeugung sei hiermit die

Widerstandskraft gegen jegliche Erkrankung
überhaupt stählende Abhärtung des Hautorgans
empfohlen, wie denn von den Magdeburgern, welche
gewohnheitsgemäß den Besuch der Schwimmbassinhalle

oder des freien Flußbades pflegten, kein
Einziger eine Anwandlung von Cholerafurcht,
geschweige denn von Cholerine oder Cholera bekam.
Statt des Bades thut's zur Noth auch naßkalte
Abreibung, gefolgt von trockener, scharfer Frotti-
rung, welche auch bei eingetretenem Anfalle das
Erste sein muß. Wie bei Brandunglück eine richtige

Feuerwehr, so würde sich bei Choleraausbruch
eine organifirte Anzahl geschulter Froitirkräfte als
Meister der Situation bewähren.

Ebenso haben sich Eltern beim Brechdurchfall
der Kinder auf das Bestreben zu beschränken,

durch Anregung der Hautthätigkeit womöglich
Schweißausbruch hervorzurufen. Vom ausgebildeten

Cholerafalle, wo sich die Haut fischkalt
anfühlt, könnte man sagen: er muß ganz ebenso

behandelt werden, wie ein aus dem Wasser gezogener

Scheintodter.
Im Uebrigen bleibt die schon von Luther

gepredigte Heilslehre sicherste Schutz- und Trntz-
wehr. Wenn damals ein vielbeschäftigter Magdeburger

Arzt meines Namens Viele durch das

Rezept: „Immer einen Zoll hoch Rothwein im
Magen" gesund erhielt, so möchte ich meinerseits
als sicherste Jmpf-Baeille den Spruch empfehlen:
„Immer einen Zoll hoch Muth im Herzen!"

Die Erfolge der „Leguminose".

Die Zentral-Kommission der schweizerischen

gemeinnützigen Gesellschaft ersucht uns, den Lesern
der „Schweizer Frauen-Zeitung" von dem

Berichte des Herrn Dr. Schuler „Erfolge der

Leguminose" ebenfalls Kenntniß zu geben:
Als die schweizerische gemeinnützige Gesellschaft

die Erstellung einer wohlschmeckenden, leicht
verdaulichen und billigen Bolksnahrnng aus
Hülsenfrüchten anstrebte, dachte sie wohl nicht daran, in
wie kurzer Zeit alle Blätter von den Lobpreisungen

der Leguminosen wiederhallen, ihren den
Anzeigen gewidmeten Theil mit den Namen der
verschiedensten Präparate füllen werden, und wie
selbst am größten unserer schweizerischen Volksfeste

die Leguminose in praktischer Anwendung,
wie in poetischer Reklame den Schützen in's
Gedächtniß gerufen werde. So viel ist jetzt schon

erreicht, daß die allgemeine Aufmerksamkeit darauf

gelenkt ist, daß Hunderte von einsichtigen
Männern mit Freuden wahrgenommen haben, wie
die Ernährung der unbemittelten Klassen nut dem

gleichen Geld wie bisanhin wesentlich besser, in

ihren wichtigsten Bestandtheilen zureichender
gestaltet werden kann. Die von der gemeinnützigen

Gesellschaft veranlaßte Maggi'sche Unternehmung

hat ferner die Folge gehabt, daß die Preise ver-
schiedener den Maggi'schen ähnlich komponirter
Präparate ganz bedeutend heruntergegangen sind,

wobei freilich noch kein zweiter Fabrikant zur
Ansehung so niedriger Preise sich herbeigelassen hat,

wie genannte Gesellschaft für das Maggi sehe

Fabrikat sie ausgewirkt hat.
^

Allerdings scheint es, daß trotz alledem die

„Leguminosen" nicht sowohl in denjenigen Kreisen

die beste Aufnahme finden, für die sie hauptsächlich

eine Wohlthat sein sollten, sondern weit mehr
im gebildeten und weniger von Borurtheilen
befangenen Mittelstand. Immerhin ist der Konsum

von Leguminosen schon ein so bedeutender, daß er
in die breitesten Schichten der Bevölkerung wenig¬

stens stellenweise gedrungen sein muß. Wir
besitzen zwar über die Größe des Verbrauches keine

Angaben, außer die laut Vertrag von Herrn Maggi
aus seinen Büchern zu liefernden Ausweise über
seinen Absatz in der Schweiz. Nach denselben
setzte er hier im letzten Quartal 1884 (dem ersten
seit der offiziellen Einführung in den Handel):
32,000, im ersten Quartal von 1885: 57,000,
im zweiten: 58,000 Kilo ab, wobei zu bemerken
ist, daß trotz der hohen Zölle auch der Absatz in's
Ausland sich immer günstiger gestaltet und Hoffnung

vorhanden ist, daß allmälig nicht nur die
fremden Präparate verdrängt werden, die wir in
der Schweiz so übermäßig hoch bezahlten, sondern
eine neue Exportindnstrie aus dieser Fabrikation
sich entwickle.

Diese Zahlen sind r.echt erfreulich und werden
es immer mehr werden, wenn nicht eine
Verschlechterung des Fabrikates oder eine Diskredi-
tirung desselben durch gegenseitiges Heruntersetzen
des Produktes durch Konkurrenten stattfindet. Ja,
dieses letztere findet noch weit mehr durch
diejenigen Detailhändler statt, welche Gunst und
Urtheil durch die Höhe der Verkaufsprovision
bestimmen lassen, welche ihnen bei diesem oder jenem
Fabrikat zukommt.

Um jeglicher Ausbeutung der Konsumenten
seitens allzu gewinnsüchtiger Kleinhändler
vorzubeugen, hat bekanntlich die gemeinnützige Gesellschaft

auch die Preise für den Kleinverkauf
gebunden, aber freilich dadurch auch schon den Widerwillen

von Kleinhändlern solchen Schlages
wachgerufen, der sich in den abenteuerlichsten
Aufschneidereien über den höhern Nährgehalt, feinere
Präparationen w. der höhere Provisionen bietenden

Fabrikate kund gab. Der Sachverständige
und Jeder, der einige Einsicht in die Zusammensetzung

der Nahrungsmittel besitzt, wird sich

dadurch nicht fangen lassen, wohl aber eine große
Zahl Angehörige der ungebildeten Klassen.

Bei der großen Bedeutung, welche die
Leguminosen in der Volksernährung unzweifelhaft
gewinnen werden, wäre es ein gemeinnütziges
Unternehmen, wenn in öffentlichen Laboratorien sämmtliche

bei uns allgemein verbeiteten Präparate in
Bezug auf ihre chemische und physikalische
Beschaffenheit geprüft würden — aber nicht behufs
Veröffentlichung von solchen Analysen, mit denen

nichts gesagt ist. Was hilft es uns, zu wissen,
daß ein Leguminosenmehl keine ungehörigen
Beimischungen hat, daß in ihm so und so viel
Eiweiß enthalten ist. Damit wird der Schein
wissenschaftlicher genauer Untersuchung erzeugt, aber wir
erfahren nicht, was wir brauchen. In der rohen,
unpräparirten Bohne haben wir wohl 23 Prozent
Eiweißstoffe; aber wir verdauen nur einen

verhältnißmäßig geringen Theil davon. Vom
Präparate müssen wir wissen, wie fein vertheilt die

Bohne, in welchem Znstand, wie verdauungsfähig
ihre nährenden Bestandtheile sind.

In Ermanglung brauchbarer Untersuchungen
fast aller Fabrikate sind wir auf's Probiren und
vor allem aus auf den Geschmack angewiesen, und
dieser letztere bildet in der Regel die'einzige
Richtschnur. Sie ist allerdings nicht ganz zu verachten,
denn was uns gut schmeckt, verdauen wir gewiß
auch leichter, als wenn die gleiche Speise uns
Widerwillen erwecken würde. Aber es kann doch

Jeder, der einen empfindlichen Magen besitzt,
sofort die Erfahrung machen, daß die den meisten
so vortrefflich schmeckende Suppe aus gereckten
Erbsen und Bohnen seine Verdauung weit mehr
beschwert, als eine ebenso nahrhafte, aber
vielleicht minder seinem Geschmack entsprechende Le-
gmninosensnppe.

Die Beauftragten der gemeinnützigen Gesellschaft

haben von Anfang an streng darauf
gesehen, daß möglichst dem Geschmack der Legumi-
nosenkonsumenten Rechnung getragen werde. Sie
läßt sich auch speziell den Konsum all der
verschiedenen Sorten augeben, um zu sehen, was am

meisten dem Geschmack des Publikums entspreche.

Es hat sich bisher herausgestellt, daß die Marke

(sogen. Magerleguminose), die nach dem Befund



grdjumjor £rau?u-3nhutg — glätter für ürn Ijäitslirtjen ftrots. 159

ber ©pemtïer am fdjtuetgerifdjeti ^olt)tecfjnifum

öoüftänbig ber aflöefannteit ^artertftein'jdjen £e*

qitmtnoje (per S'ifo in ißafeten mit $r. 5. 20 öe=

gaïjït) entfpridjt, aber jadroeije nur 60 Vp. per

Silo foftet, im Detailpreis in Verpadung 80 Vp.,
fotoie AA (f^ettteginninofe), gum ©nqroêpretê bon
75 Vp. uub Detailpreis bon 90 91p., meitauS

am meiften Begehrt mirb. %n weit Bejdjeibenern

ßaplen bernegt fid) ber ?l£>[ap ber Seguminofen,
bie einen fef)r ftarïen ©etjalt an gettbotjnen fjaben
unb baburd) ben $ujap ûnbern fettes gang eut*

be^rïid) machen. Oö ber fjo^ere ißreis baran
fd)idb ober ber ©epalt an ^ßffanjenfett nidjt be=

liebt iff, läpt fid) nodj_ nidjt ermitteln. Sluffallenb
iff, mie bie ©orten mit fräftigerm ©ejdjmad uor*
gebogen merben. Unb bod) gibt e§ Viele, toeldjen
ber ftar! auëgefprodjene ©efdjmad mit ber Veit,
oft redjt batb, gmoiöet mirb, benen ade urfprüng*
lid) fabrigirten ©orten nidjt besagten. S^nen
mürbe ttlecpnung getragen burd) §erftettung bon

gtoei ©orten oljne SRarfe, mager unb fett in 2ßfinib=

berpadnng, meldje etmeldjen Vujap 110,1 3erca^en
erhielten, burd) ben ein mifberer @efd)mad uub

größere ©djleimigfeit ber ©Uppen ergiert mürbe,

optte baf) ber ©imeifjgeljalt fid) mefentlid) min*
berte. Derfelbe bleibt immer nod) auf 21 uub

2-5 °/o (leptereê für gettjteguminofe), alfo h°h°r
als ber bon Ddjjenfleifdj, toäprenb ber ©ngroS*

preis auf 25 unb 35 91p. per ißfuub rebugirt ift.
Diefe ü)äfd)ungen, benen paffenb nod) etmaS Sttäldj
beigefept mirb, bitrften namentlid) für Sûffeetrinïer
unb folcfje, benen bie ©Uppen leicpt Dürft madjen,
fefjr geeignet fein.

Der gleichen ©ejdjmadSridjtung bei folgen, bie
etmaS meïjr ©elb baran mcnben motten ober tön*
neu, mürbe aud) Verüdfidjtigung gu Dpeil, iubetn
<ScntUtdtUcf)le aus uerfdjiebenen ^üljenfriicpteu
burd) ötjnlidje préparation mie bei ben ßegumi*
nofeu, aber mit gang milbcm ©efdjmad Ijergeftettt
mürben, bereit Preis ben ber „ßegumiuofen" nid)t
überfteigt unb bereu ©eljalt an ©imeifjftoffen gmi*

fd)en 21 unb 26% fid) bemegt.
Obmoljl biefe legten beibeu ©ruppen non

Präparaten nod) faum ein Vierteljapr im «Raubet fid)
beftnben, pabeu fie bocp fcpon grope Verbreitung
gefuuben.

Jtodj neueren Datums finb anbere Probufte
ber Sftaggi'fdjen f^abrif. ©S mürbe fdjon in einem

früheren Sirtitel ausgeführt, mie müufd)bar es

märe, bie Seguminofe nid)t nur in ber attgufeljr
fütteubeu ©uppenform gu foufumiren. DieS üer*
anlaste gu Verfingen, ^cigmaarcu aus ßegumi*
itofe herguftetten. ©ie gelangen längere Veit nur
fel)r unootttommen, uub es mar namentlid) ber

©efdjmad berfelben, ber lange nid)t ben Slnforbe*

rungen ber Äonfumeuten entjpracp. ©nblicp aber

mürbe aucl) biefeS V^ erreicht, unb eS merben

Deigmaareu in ©eftalt bon Olubelu unb f)örnü
angefertigt aus Voljuen, ©rbfen, Sinfen, auS

9)îager= unb ^ettleguminofe. Sjfjr <33e^alt an ©i*
meijjftoffeu fdjtoanft je nad) ber ©orte gmifd)eu
17 unb 20%, ber ^ettgetjalt fteigt bon 1—7°/o,
ber fßrogentgehalt an anbent ttäiljrftoffeu ift burdj*
fcpnittlidj 65 %.

^
Da mittelfettes Ddjfenfleifdj

girfa 21% ©itueip, 50,0 unp jepr tuen ig
anbere SRâprjubftangen enthält, barf getroft be*

Rauptet merben, bap ber «Räpmertp biefer Deig*
maareu bem beS QtteifdjeS nicht uadjftelje. Öhr
Preis, tiftchenmeife begogen, fommt auf bie §ätfte
beS $leifd)preifeS, b. I). auf 35—45 ©tS. per
Pfunb, je nad) ber ©orte, gu flehen.

9ludj bie Vereitung oon ^cgumittofctiürob
mürbe üerfudjt. Die Proben merben aber ruatjr*
fdjeinlid) nod) meiterhin fortgefept. Sut Vegimt
trat ber Vohuengefdjmad biet gu auSgefprod)eit
heroor, heute aber mirb ein Vrob hergestellt, bas
Vielen gang norgüglid) jdjmedt unb baS ben Vor*
gug befipt, nicht nur hoppelten ©imeipgehalt gu
haben, mie bas gemol)nlid)e Vrob, fouberu aud)
minbeftenS brei 9Jîal fo lange frifd) gu bleiben.
Vermutlich mirb es am meiften Slnflang ba ober

bei benjenigeu finben, meldpe ^auêbrob ober felbft
fßumpernidel bem SBeipbrob borgiel)en, fehr menig
«ber in benjenigeu ©egenbeu, mo auSfd)lieplid)

feines meipes Vrob genoffen mirb. Verfuge ba*
mit fottten jebenfattS nidjt unterlaffen merben, ba
feine anbere [yortu in fo bequemer SBeife ein ge=

niigenbeS 9Jiap an ©imeipftoffen in eine fonft gu

eiraeiparme Ernährung einführen fann.
@S mag geftattet fein, gum @d)lup beS heuti*

gen Verid)teS noch menigen SBorten bie VreiS*
frage gu berühren, ba in biefer £infid)t Vepaup*
tungen aufgeftellt mürben, bie, roenit fie gläubig
hingenommen mürben, gang geeignet mären, bie

Veftrebungen ber fd)meigertfd)en gemeinnitpigen
@efellfd)aft gänglicp gu paralpfiren. Man f)at
auf ber einen ©eite behauptet, baff bie preife,
meldje für bie oon ifjr patronifirten fOlaggi'fdjen
Probufte geforbert merben, biet gu l)od) feien, bap
bie ©efellfdjaft gemiffermapen gur Vellame für ein

$abrifat mipbraudht morben fei, baS bem $«kri-
fanten reid)e progente abmerfe. SlnberfeitS rourbe

bemerft, bap baS fyabrifat fcplecpt fein müffe, med
eS fo bittig fei, unb in ber angeblichen Vorgüg*
lidjfeit nidjt oljne (Sinbupe hergeftettt merben tonne.
Diefen miberfpredpenben ^Behauptungen fei einfach
bie Slngabe entgegengeftettt, bap ber gemeinnüpi*
gen ©efettfcpaft betaittirte Veredjnungen borge*
legen finb, roeldje eingeljenb geprüft mürben, ehe

ber ben SßrtS regulirenbe Vertrag mit §errn
OJlaggi abgefdjloffeit mürbe. SJÎan fjat barauS bie

Uebergeugitng gemonuen, bap gu bieten preifen
eine allen Slnfpritd)en genügenbe Sßaare h^g^5
ftettt merben fömte unter ber VorauSfepung eines

giemlid) bebeutenben UmfapeS, bei bem bie altge*
meinen Unfoften fid) gehörig bertpeilen, bap aber
bon einem grofjett ©eminnft au beut int preife
gebunbenen Slbfap in ber ©djmeig (für baS SluS*
lanb befteljt feine Verpflichtung) burdjauS feine
9!ebe fein f ö n n e. SluS biefer Üebergeuguug ent*
nahm bie ©efettfdjaft audi ipre moraltf^e Verecpti*
gung, ja fic füljltc fid) ucrpftidjfcf, biclttaggi'füjc
>(nterttcfjmmtg aid ctuc gcmcimtüpigc gu unter-
ftüpen, refp. gtt empfehlen, ©ie mirb fidj freuen,
menu audi anbere Snbuftriette itt gleicher Söeife

borgeljeit, gleiches leiften unb mit gleichem ©lücf
iljr Veftreben, bie Slnbapnnng einer beffern VolfS*
entäljrung, förbern. ©chuter.

prkfitntnifff titles Chirurgen ans km Ijtntigcu

Inlirljuiikrt.

tperr Yerneuil ber berühmte (Sfjirurg itt fßariS,
Präfibent beS ÄongreffeS, l)«f biefen leptern burd)
eine 9tebe eröffnet, bie mir, um feine eigenen V3orte
Ijier gu gitiren, betiteln: „Vefenntniffe eines (Stji5

rttrgen aus bem heutigen Sahrhunbert."
DaS Vilb, meldjeS er unS mit botter Vegei*

fteruug unb einem befottbern DarlegungStalent
bont gegenmärtigeu 3uftanï) her frangöfifdien
rurgie geigt, ift fein fdjmeidjelhafteS. ©r tritt mit
aller SOladjt gegen ben ftttipbrauch ber Operationen
auf. ©r geigt, mie ber ©Ijtrurg biet eljer heilen
als fdjneiben, mie er fid) beftänbig baran erin*
nern follte, bap er Slrgt unb nidjt nur Operateur
ift. §err Verneuil fagt gu feinen Kollegen : „ Vilbet
©ud) nicht biet ein auf bie ©rfolge ©uerer Operation,
erinnert ©ud) bielmehr baran, mie borübergeljenb
biefelbeit fo oft finb, unb berfolget namentlidh ben

Fortgang ber ^eilfmtbe, b. h- bie befinitioe Veffe*
rung im mapren ©intte beS SBorteS ; madht feinen

Slnfpnuh auf ben Ditel eines ©pegialiften unb
auf bie bamit berbunbenen Vortpeile; tretet mieber
ein in ben ©chop ber allgemeinen SOlebigin; feib

bor Slttem ©efunbl)eitSlel)rer, befd)äftiget ©ud) un*
aufhörlid) bamit, ©uere ßettntniffe iit ber ßeljre
ber ©ntftehung unb Vefämpfung ber Äranfpeiten
unter baS Volf gu bringen, fudjet ©ud) gu ber*
bottfommnen in ber-Diagnoftif unb Vr°9nof^
lernet bie ^ranfpeitSgeicpeu, b. p. bie Äitnft fen*

nett, äpnlidje ^ranfpeiten gu unterfdjeiben unb feib
babon überzeugt, bap baS ttRayimum ber ©eljeilten
erreicht mirb mit bem ©ebilbeterett
unb SBeiferett unter ©ud)- fDlauchmal haben ©Itern,
meldje id) anhalten muffte, ifm &inb einer uttauS*
meichlidjett Operation gu untermerfen, fich fehr

gefträubt, ihren ©pröplittg gegen mid) bertljeibigt
mie gegen einen fyeiub unb am ©übe ihrer Ve=

meife angelangt, h«beu fie mir nod) bie forage
borgelegt: „„SBaS, Doftor, mürben ©ie tb)un,

menu eS Sl)1'®tnb märe?"" Diefe $rage hat mich
nie mehr in Verlegenheit gebracht, menigftenS feit
Saugern nidjt mehr, bentt eS ift mohl feit breipig
Sahren bie gleiche forage, bie ich an mich felBft
richte, bont 9Jîorgett bis am Slbenb, in ber ©tabt
mie int ©pital, beim Dürftigen mie beim 91eidjeit,
alfo jebeS iDlal, menu eS fidj baritnt h«ubelt, bie

Operation borguneljmen ober nicht."
^errYerneuil ift bon biefen Vetradjtungen aus*

gegangen, um feineu Kollegen bortreffliche 91ätlje

gu ertheilen itt einer Slbljanblung, meldje bei ein*

gelneu ©teilen ein mettig rücfgu greifen fdjeint, itt
meldjer aber bon einem ©ttbe gunt atibern ein

grofjmütljiger unb humaner ©inn fid) funbgibt.
Sm großen Durnerfaal, mo ber @ip ber fêon*

greperöffnung ftattfaub, maren über taufenb fj3er*

fonett berfammelt, metepe ben Vortrag beS Präfi=
beuten lebhaft applaubirten.

gxprec^faaL
fragen.

age 416: 3n Vorigen Sdjiüen »erben Vrbeitstefjrerinnert
am beften herangebilbet?

yroge 417 : äBeldjen ©inftufs bat achten Bienenhonig,
in grobem ©oben genommen, auf bie Hungen unb ben Bingen.
SuOerlaptge Dlntmort non einem ïïrjt mirb jum BornuS
beften§ öerbanft. (©ine alte 3t6onnenttu.)

Çrage 418: ©ine 1 Sjäprtße Slocpter, bie Apeinrid) 91ei]er'§

^aöietpbule bereits burdjgenommen, jmarni^i mitbetmiinj^»
baren ©leganj unb gertigfeit, mi'm)(|t hierauf paffenbe, nid)t

ju fchmierige fDlufif jur äBeiterbilbung. gür guten Bath
befiett ®anf. c. h.

gl tt t nr o r t e it.
But Stage 404: SDßie man ba» ßramfifüberübet am

beften befämpfen lann: Dr. ßambofjt), f. 3- Brjt in Btjon
am ©enferfee, Ijot ein Biichtein gefchrieben über bie Behanb*

lung ber Üramptabem. ©ein Betfahren mar, einen lunftge*
redeten Berbanb angulegen au» fünf Zentimeter breiten leinigen
Streifen. Zr midclte bamit fehr gleichmäßig Suß unb Bein
ein, Don ben 3ehcrt bi§ ju ber §üfte. H.

Buf Stage 411: Spricht 3hr § e 13 benn nicht für ben
einen ober anbern ber beiben Betoerber Sinb 31men mirf»
lieh beibe ganj gleid) angenehm? tßrüfen Sie fich erufilidj;
fommen Sie bann ju teinent Bejuttat, fo nehmen Sie leinen
bon Beibett uub marten Sie, big ber Bedjte ïomrnt. Bach
meinen Zrfahrungen, bie ich mährenb einer 17jährigen, äußerft
glüdlidjen Zl;e gcfammelt, gehört junt §eirathen in erfter
Sinie „Siebe". e. c.-st.

Buf Sioge 411: ©eben Sie fich üine Blühe, jmifchen
Shten jmei Betterbern eine Sßahl ju treffen; Sie lieben leinen
bon Beiben. 3So ein Blähten ttatjrhaft liebt, ba ttirb e§

beffen balb genug intte. Su Shtmr S«Qe t;anbclt c» fich ja
me()r um „eine fdjöne Zpiftenj", alg um ein §erjen§bünbniß,
unb ba mürbe jebenfatlg ba» Steuerregifter Shtttti fachgemäßer

ratljen tonnen, al» eine erfahrene, mütterliche Steunbin. Shte
Sreier aber, ber „heißblütige" unb ber „Schüchterne", mögen
fich beruhigen unb tröften mit bem ©ebanfen: Unfere Bug»
erttählte ift noch nicht häratf)§fähig. r.

Buf Stage 411: Sorgen Sie, baß lerner Shtot Bn»
beter bie Br. 39 ber „Sdjtteijer Stauen»3eitung" ju ©efichte
belommt. 2Benn'g Btänner finb, fo mürben Sie auf einmal
ber ÜBaffl enthoben fein. Söcnn Sie ben Bath einer mohl»
meinenben, erfahrenen, mütterlichen Steunbin bebürfen, fo
menben Sie fid; bod; nicht an alle 9Belt burch eine 3dtung.
Sßiffen Sie, baß auch fei)t oiele Bcänner biefe geitung lefen
unb Sie t^lid} auglachen? (gtuh ein 3Rann.)

Buf Stü0e 412) ®ie Beanimortung biefer Stage richtet
fid; nach 3hret hetjeinrichtung. Böenn Sie bem ßoftenpunlt
nicht nachfragen müffen, fo mähten Sie augfchtießltch QuteS

hartholj. Briquetg finb ebenfalls ein angeneljmeg heijmittel,
für »ici Bîaterial freffenbe Defen fiellen fie fich ober im Ißteife

ju hoch- Biel michtiger alg bie Stage: 2Ba» brenne idh, ift
bie Stage: 2Bie mirb gebraunt, unb ba barf ganj fed be*

hauptet merben, baß unter haubert hdjenben Stauen unb
Bläbchen nidjt jmanjig biefe roichtige Brbeit au§ bem Sanba*
ment oerfiehen. Zine riefige Saft üoit Biaterial mirb nutpog
toerbrannt unb eine allgemein maßgebenbe Bnleitung jum
heijen gibt cg nicht, tteil ftetg bie fhejiellen Berhältniffe
Berüdfichtigung finben müffen.

Buf Stage 413: Unterzeichneter ift gerne bereit, eine
2Bafchmafd)me jur ißrobe ju geben. a. Leberer,

ffltedjanifei' iit
Buf Sfage 413: herr Bär, Schloffermeifter in Bffoltern

(alfo unweit Bluri), ift im Befiße einer guteingerichteten
BJafchmafchire unb eg ttirb biefelbe au^ leihtteife abgegeben.

grau L. M.-Seh.
Buf Stage 414: Blan focht 3 DpeUe gut auggereifte

Xraubenbeeren mit gan3 wenig SBaffer fo lange, big bie Beeren
platten, bann fireicht man fie burd) ein haarfieb. 5Da§ ®urch*
getriebene ttirb mit gleich fdjtter gut geläutertem 3uder »er*
mifcht unb jur ©aßerte eingelocht.
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der Chemiker am schweizerischen Polytechnikum

vollständig der allbekannten Hartenstein'schen

Leguminose (per Kilo in Paketen mit Fr. 5. 20

bezahlt) entspricht, aber sackweise nur 60 Rp. per

Kilo kostet, im Detailpreis in Verpackung 80 Rp.,
sowie ^ (Fettleguminose), zum Engrospreis von
75 Rp. und Detailpreis von 90 Rp., weitaus

am meisten begehrt wird. In weit bescheidenern

Zahlen bewegt sich der Absatz der Leguminosen,
die einen sehr starken Gehalt au Fettbohnen haben
und dadurch den Zusatz andern Fettes ganz
entbehrlich machen. Ob der höhere Preis daran
schuld oder der Gehalt an Pflanzenfett nicht
beliebt ist, läßt sich noch nicht ermitteln. Auffallend
ist, wie die Sorten mit kräftigerm Geschmack

vorgezogen werden. Und doch gibt es Viele, welchen
der stark ausgesprochene Geschmack mit der Zeit,
oft recht bald, zuwider wird, denen alle ursprünglich

fabrizirten Sorten nicht behagten. Ihnen
wurde Rechnung getragen durch Herstellung von
zwei Sorten ohne Marke, mager und fett in
Pfundverpackung, welche etwelcheu Zusatz von Zerealien
erhielten, durch den ein milderer Geschmack und

größere Schleimigkeit der Suppen erzielt wurde,
ohne daß der Eiweißgehalt sich wesentlich
minderte. Derselbe bleibt immer noch auf 21 und

25 Pv (letzteres für Fettleguminose), also höher

als der von Ochsenfleisch, während der Engrospreis

auf 25 und 35 Rp. per Pfund reduzirt ist.

Diese Mischungen, denen passend noch etwas Milch
beigesetzt wird, dürften namentlich für Kaffeetrinker
und solche, denen die Suppen leicht Durst machen,
sehr geeignet sein.

Der gleichen Geschmacksrichtung bei solchen, die
etwas mehr Geld daran wenden wollen oder tön-
nen, wurde auch Berücksichtigung zu Theil, indem
Semmelmehle aus verschiedenen Hülseufrüchten
durch ähnliche Preparation wie bei den Leguminosen,

aber mit ganz mildem Geschmack hergestellt
wurden, deren Preis den der „Leguminosen" nicht
übersteigt und deren Gehalt au Eiweißftoffen
zwischen 21 und 26 "o sich bewegt.

Obwohl diese letzten beiden Gruppen von
Präparaten noch kaum ein Vierteljahr im Handel sich
befinden, haben sie doch schon große Verbreitung
gefunden.

Noch neueren Datums sind andere Produkte
der Maggrscheu Fabrik. Es wurde schon in einem

früheren Artikel ausgeführt, wie wünfchbar es

wäre, die Leguminose nicht nur in der allzusehr
füllenden Suppenform zu konsumiren. Dies
veranlaßte zu Versuchen, Geigmaaren aus Leguminose

herzustellen. Sie gelangen längere Zeit nur
sehr unvollkommen, und es war namentlich der

Geschmack derselben, der lange nicht den Anforderungen

der Konsumenten entsprach. Endlich aber

wurde auch dieses Ziel erreicht, und es werden

Teigwaaren in Gestalt von Rudeln und Höruli
angefertigt aus Bohnen, Erbsen, Linsen, aus
Mager- und Fettleguminose. Ihr Gehalt an Ei-
nieißstoffen schwankt je nach der Sorte zwischen
17 und 20 "/o, der Fettgehalt steigt von 1—7 Po,
der Prozentgehalt an andern Nährstoffen ist
durchschnittlich 65 Hv.

^
Da mittelfettes Ochsenfleisch

zirka 21 Eiweiß, 5M» Fett und sehr wenig
andere Nährsubstauzen enthält, darf getrost
behauptet werden, daß der Nährwerth dieser
Teigwaaren dem des Fleisches nicht nachstehe. Ihr
Preis, kistchenweise bezogen, kommt auf die Hälfte
des Fleischpreises, d. h. auf 35—45 Ctsi per
Pfund, je nach der Sorte, zu stehen.

Auch die Bereitung von Legn min o sen b rod
wurde versucht. Die Proben werden aber
wahrscheinlich noch weiterhin fortgesetzt. Im Beginn
trat der Bohuengeschmack viel zu ausgesprochen
hervor, heute aber wird ein Brod hergestellt, das
Vielen ganz vorzüglich schmeckt und das den Vorzug

besitzt, nicht nur doppelten Eiweißgehalt zu
haben,^ wie das gewöhnliche Brod, sondern auch
mindestens drei Mal so lange frisch zu bleiben.
Vermuthlich wird es am meisten Anklang da oder

bei denjenigen finden, welche Hausbrod oder selbst

Pumpernickel dem Weißbrod vorziehen, sehr wenig
aber in denjenigen Gegenden, wo ausschließlich

feines weißes Brod genossen wird. Versuche
damit sollten jedenfalls nicht Unterlasten werden, da
keine andere Form in so bequemer Weise ein

genügendes Maß an Eiweißstoffen in eine sonst zu
eiweißarme Ernährung einführen kann.

Es mag gestattet sein, zum Schluß des heutigen

Berichtes noch mit wenigen Worten die Preisfrage

zu berühren, da in dieser Hinsicht Behauptungen

aufgestellt wurden, die, wenn sie gläubig
hingenommen würden, ganz geeignet wären, die

Bestrebungen der schweizerischen gemeinnützigen
Gesellschaft gänzlich zu Paralysiren. Man hat
auf der einen Seite behauptet, daß die Preise,
welche für die von ihr patronisirten Maggffschen
Produkte gefordert werden, viel zu hoch seien, daß
die Gesellschaft gewissermaßen zur Reklame für ein

Fabrikat mißbraucht worden sei, das dem Fabrikanten

reiche Prozente abwerfe. Anderseits wurde
bemerkt, daß das Fabrikat schlecht sein müsse, weil
es so billig sei, und in der angeblichen Vorzüglichkeit

nicht ohne Einbuße hergestellt werden könne.

Diesen widersprechenden Behauptungen sei einfach
die Angabe entgegengestellt, daß der gemeinnützigen

Gesellschaft detaillirte Berechnungen vorgelegen

sind, welche eingehend geprüft wurden, ehe
der den Preis regulierende Vertrag mit Herrn
Maggi abgeschlossen wurde. Mau hat daraus die

Ueberzeugung gewonnen, daß zu diesen Preisen
eine allen Ansprüchen genügende Waare hergestellt

werden könne unter der Voraussetzung eines

ziemlich bedeutenden Umsatzes, bei dem die
allgemeinen Unkosten sich gehörig vertheilen, daß aber
von einem großen Gewinnst an dem im Preise
gebundenen Absatz in der Schweiz (für das Ausland

besteht keine Verpflichtung) durchaus keine
Rede sein könne. Aus dieser Ueberzeugung
entnahm die Gesellschaft auch ihre moralische Berechtigung,

ja sie fühlte sich verpflichtet, die Maggi'sche
Hluternehmung als ciue gemeinnützige zn nnter-
stützen, resp, zn empfehlen. Sie wird sich freuen,
wenn auch andere Industrielle in gleicher Weise

vorgehen, gleiches leisten und mit gleichem Glück
ihr Bestreben, die Anbahnung einer bessern
Volksernährung, fördern. Schul er.

SànntMe eines Wnugen ans dem heutigen

Jahrhundert.

Herr VernLuil der berühmte Chirurg in Paris,
Präsident des Kongresses, hat diesen letztem durch
eine Rede eröffnet, die wir, um seine eigenen Worte
hier zu zitiren, betiteln: „Bekenntnisse eines
Chirurgen aus dem heutigen Jahrhundert."

Das Bild, welches er uns mit voller
Begeisterung und einem besondern Darlegungstalent
vom gegenwärtigen Zustand der französischen
Chirurgie zeigt, ist kein schmeichelhaftes. Er tritt mit
aller Macht gegen den Mißbrauch der Operationen
auf. Er zeigt, wie der Chirurg viel eher heilen
als schneiden, wie er sich beständig daran erinnern

sollte, daß er Arzt und nicht nur Operateur
ist. Herr Vomouil sagt zu seinen Kollegen: „Bildet
Euch nicht viel ein auf die Erfolge Euerer Operation,
erinnert Euch vielmehr daran, wie vorübergehend
dieselben so oft sind, und verfolget namentlich den

Fortgang der Heilkunde, d. h. die definitive Besserung

im wahren Sinne des Wortes: macht keinen

Anspruch auf den Titel eines Spezialisten und
auf die damit verbundeneu Vortheile; tretet wieder
ein in den Schoß der allgemeinen Medizin; seid

vor Allem Gesundheitslehrer, beschäftiget Euch

unaufhörlich damit, Euere Kenntnisse in der Lehre
der Entstehung und Bekämpfung der Krankheiten
unter das Volk zu bringen, suchet Euch zu
vervollkommnen in der-Diagnostik und Prognostik,
lernet die Krankheitszeichen, d. h. die Kunst
kennen, ähnliche Krankheiten zu unterscheiden und seid

davon überzeugt, daß das Maximum der Geheilten
erreicht wird mit dem Zuwachs von Gebildeteren
und Weiseren unter Euch. Manchmal haben Eltern,
welche ich anhalten mußte, ihr Kind einer
unausweichlichen Operation zu unterwerfen, sich sehr

gesträubt, ihren Sprößling gegen mich vertheidigt
wie gegen einen Feind und am Ende ihrer
Beweise angelangt, haben sie mir noch die Frage
vorgelegt: „„Was, Doktor, würden Sie thun,
wenn es Ihr Kind wäre?"" Diese Frage hat mich
nie mehr in Verlegenheit gebracht, wenigstens seit

Langem nicht mehr, denn es ist wohl seit dreißig
Jahren die gleiche Frage, die ich an mich selbst

richte, vom Morgen bis am Abend, in der Stadt
wie im Spital, beim Dürftigen wie beim Reichen,
also jedes Mal, wenn es sich darum handelt, die

Operation vorzunehmen oder nicht."
Herr Veimeuil ist von diesen Betrachtungen

ausgegangen, um seinen Kollegen vortreffliche Räthe
zu ertheilen in einer Abhandlung, welche bei

einzelnen Stellen ein wenig rückzugreifen scheint, in
welcher aber von einem Ende zum andern ein

großmüthiger und humaner Sinn sich kundgibt.
Im großen Turnersaal, wo der Sitz der

Kongreßeröffnung stattfand, waren über tausend
Personen versammelt, welche den Vortrag des

Präsidenten lebhaft applaudirten.

Sprechsactll.
Fragen.

Fr age 416 : In welchen Schulen werden Arbeitslehrerinnen
am besten herangebildet?

Frage 417 Welchen Einfluß Hai achten Bienenhonig,
in größcrn Gaben genommen, auf die Zungen und den Magen.
Zuverlässige Antwort von einem Arzt wird zum Voraus
bestens verdankt. (Eine alte Abonnenrin.)

Frage 418: Eine 13jährige Tochter, die Heinrich Reiser's
Klavierschule bereits durchgcnommen, zwar nicht mitderwünsch-
baren Eleganz und Fertigkeit, wünscht hieraus passende, nicht

zu schwierige Musik zur Weiterbildung. Für guten Rath
besten Dank. o. u.

Antworten.
Auf Frage 404: Wie man das Krampfaderübel am

besten bekämpfen kann: Dr. Lambossy, s. Z. Arzt in Nyon
am Genfersee, hat ein Büchlein geschrieben über die Behandlung

der Krampfadern. Sein Verfahren war, einen kunstgerechten

Verband anzulegen aus süns Centimeter breiten leinigen
Streisen. Er wickelte damit sehr gleichmäßig Fuß und Bein
ein, von den Zehen bis zu der Hüfte. u.

Auf Frage 411: Spricht Ihr H e r z denn nicht für den
einen oder andern der beiden Bewerber? Sind Ihnen wirklich

beide ganz gleich angenehm? Prüfen Sie sich ernstlich;
kommen Sie dann zu keinem Resultat, so nehmen Sie keinen
von Beiden und warten Sie, bis der Rechte kommt. Nach
meinen Erfahrungen, die ich während einer 17jährigen, äußerst
glücklichen Ehe gesammelt, gehört zum Heirathen in erster
Linie „Liebe". c?..8r.

Auf Frage 111: Geben Sie sich keine Mühe, zwischen

Ihren zwei Bewerbern eine Wahl zu treffen; Sie lieben keinen

von Beiden. Wo ein Mädchen wahrhast liebt, da wird es

dessen bald genug inne. In Ihrem Falle handelt es sich ja
mehr um „eine schöne Existenz", als um ein Herzensbündniß,
und da würde jedenfalls das Steuerregister Ihnen sachgemäßer

rathen können, als eine erfahrene, mütterliche Freundin. Ihre
Freier aber, der „Heißblütige" und der „Schüchterne", mögen
sich beruhigen und trösten mit dem Gedanken: Unsere
Auserwählte ist noch nicht heirathsfähig. n.

Aus Frage 411: Sorgen Sie, daß keiner Ihrer
Anbeter die Nr. 39 der „Schweizer Frauen-Zeüung" zu Gesichte
bekommt. Wenn's Männer sind, so würden Sie auf einmal
der Wahl enthoben sein. Wenn Sie den Rath einer
wohlmeinenden, erfahrenen, mütterlichen Freundin bedürfen, so

wenden Sie sich doch nicht an alle Welt durch eine Zeitung.
Wissen Sie, daß auch sehr viele Männer diese Zeitung lesen
und Sie herzlich auslachen? (Auch à Mann.)

Auf Frage 412: Die Beantwortung dieser Frage richtet
sich nach Ihrer Heizeinrichtung. Wenn Sie dem Kostenpunkt
nicht nachfragen müssen, so wählen Sie ausschließlich gutes
Hartholz. Briquets sind ebenfalls ein angenehmes Heizmittel,
für viel Material fressende Oefcn stellen sie sich aber im Preise
zu hoch. Viel wichtiger als die Frage: Was brenne ich, ist
die Frage: Wie wird gebrannt, und da darf ganz keck

behauptet werden, daß unter hundert heizenden Frauen und
Mädchen nicht zwanzig diese wichtige Arbeit aus dem Fundament

verstehen. Eine riesige Last von Material wird nutzlos
verbrannt und eine allgemein maßgebende Anleitung zum
Heizen gibt es nicht, weil stets die speziellen Verhältnisse
Berücksichtigung finden müssen.

Aus Frage 413: Unterzeichneter ist gerne bereit, eine
Waschmaschine zur Probe zu geben. s. iàror,

Auf Frage 413: Herr Bär, Schlossermeister in Asfoltern
(also unweit Muri), ist im Besitze einer guteingerichteten
Waschmaschine und es wird dieselbe auch leihweise abgegeben.

Frau!.. U.-8od.
Auf Frage 414: Man kocht 3 Theile gut ausgcreifte

Traubenbeeren mit ganz wenig Wasser so lange, bis die Beeren
platzen, dann streicht man sie durch ein Haarsieb. Das
Durchgetriebene wird mit gleich schwer gut geläutertem Zucker
vermischt und zur Gallerte eingekocht.



160 gdjttmjer graurit-jpttnng — $lätt?r für bett pMsittpn ftrfis.

gîettiffefort.

fer PitdjsliirMinif.
§umore§fe t>on 5ÛÎ. Sinbnu.

Xer alte geizige SBenbel mar geftorben. Xa
er mit Liemanb Umgang gehabt, feinem SLenfdjen
jemals eine ©efälligfeit ergeigt hatte, fo mürbe er
and) oon feiner ©eele betrauert, unb man gönnte
bent einzigen (Erben, beut ©ope non Herrn Sßem
bel'S beworbener ©djmefter, bie fette ©rbfdjaft.

Sluguft SBenbemann, fo ph biefer (Erbe, mar
ber gutmütfjigfte junge SLattn im ganzen ©täbt-
djett. Sut Sefip eines angenehmen Sleufjern unb
hübfcfjer Äenntitiffe fonnte er je|t, nadjbem er reicfj
gemorben, an bie ^fjüren ber beften Käufer ffopfen,
fie mürben ipi aufgethan, bentt unter anbern guten
©igenfdjaften befap er bie in ben Singen ber Xamen
f(öd)ft üortrefftidje: noch feine Sraut 51t pbeu.

©egett feinen SBillen hatte ber braöe Sluguft
Söenbemann baS fêaufmaitnSgefdjâft erlernen müf=
fen, aber obgleich er bereits gehn Faljre in einem

©pezereilaben, erft als Seljrling, fpäter als ©ornmiS,
tfjätig geroefen mar, hatte er eS boch nicht bahin
gebracht, feine grojje, ihm angeborene ©cf)üchtern=
hett abzufegen. SLit jungen Frauenzimmern zu
fpredjen, erfcfjiert ihm als eine ber fchredlichften
äumuthwngen. Fügte eS ein tüdifcfjer 3ufQlt,
bag er einem jungen Räbchen Lebe fteljen mufjte,
fo mürbe er rotfj bis über bie Open, trQt l1°u
einem Fufje auf ben anbern unb murmelte einige
unoerftänblidje Lebensarten, ober er fagte baS

Unpaffenbfte, maS ficfj nur eben jagen lief}.
Unb boch ütar Sluguft Söenbemaitn ein eifriger

SSemunberer fdjöner Xamen unb hutte überhaupt
einen großen Foub tion Siebe unb ein poetifdjeS
($emüth, menn ihm audj Lerebtfamfeit unb ©ich»
tertalent abgingen.

Söie fehnlich mimfdjte er ficfj Unbefangenheit,
bie ©abe, angenehm zu plaubertt; mie beneibete

er im ©tillen feinen Ladjbar, ben 93ucf)hanbler
unb beffen ©eljiilfen! Sei Sluguft SBenbemamt

holten Köchinnen unb Söafdjfrauen 3u^er unb
Kaffee; in ben Ludjfaben traten feine Xamen, er
hörte baS Sniftern ihrer fetbenen ©emänber, baS

filBerne Sachen junger Füiulein, menn fie ficfj bie
neueften Loinane heften; er ftaunte bie jungen
Sudjhünbfer an, melcfje Siertefftunben fang mit
ben Xamen fcfjmapten unb oon ben reigenbften
freunbfiche Slide bafür erhielten. Sluguft mar
nur ferner zu bemegeu gemejett, fich an ben Xanz=
ftunben zu betheifigeit, meldje jeben Söinter oon
Gerrit Saumgärtner oeranftaftet mürben. Sange
3eit begnügte er fich bamit, als 3Ppuer zu
figuriren; enbüd) fafjte er 9Knth unb bat bie

Tochter feines Sehrherrn um einen SBalzer, aber

— 0 Unftern Sluguft SSenbemantt ftofperte über
feine eigenen Füße, fiel ber Sänge nach fjiu, riß
bie bide Slurelie mit zu Soben unb fagte enblidf)

Zu feiner (Entfcfjufbigung: „Lun, nielleicht fallen
©ie heute noch einmal, Fräulein Slurelie; bann
bin ich boch nid^t ber einzige UngfüdSoogef, ber
©ie umgemorfen hat!" Xie bfonbe Slurelie fcfjfeu-
berte ihm als Sintpert auf biefen freunblidjen
SBunfdj einen oernidjtenben Sfid zu unb brefjte
ihm ben Lüden. Sluf bem Ejeimraeg gab fich ber

ungfüdfidje Sluguft äffe möglichen (Ehrentitel ; er
fdjrour, nie mieber eine SanjgefeHfdjaft zu bep
chen, unb hielt SBort.

Sept mar alfo SBenbemann plöptdj mohlhabenb
gemorben, folglich ber ©egenftanb oertrauter
ehelicher unb oerroanbtfchaftficher ©efprädje. Säter,
SLiitter, Oljeime unb Xanten hofften, bap Sluguft
nidjt fo treulos fjaubeln mürbe, eine Frembe
Zum Slltar zu führen ; er mar ein ©tabtfinb unb
mufte ein ©tabtfinb zur „geliebten Xfjeilneljmenn"
nehmen.

XaS erftc, maS Sluguft äßenbemann that, mar,
bent fö'aufmannSftanbe Yalet zu jagen, aber nidjt
etroa, um mühig za leben, fonbent um fich einen
Seruf zu mähten, roefd)er feinem fanften Laturelf
beffer zufagte, als 3uder unb Kaffee abmiegen
unb Lechuungen auSftellen.

Sin baS grofje §auS, meldjeS er je|t fein
nannte, ftiefc ein grofjer ©arten, ber allerbingS
oermilbert mar, aitS bem fich aber etmaS ©djöneS
machen lief). Sluguft bejah SlrbeitSluft, guten ©e=

fdjtnad unb bereits einige botanifche ^enntniffe.
(Er liep baS alte «jpauS neu an= unb ausmalen,
an bie ©teile ber blinb gemorbenen Fenfterfcheibeit
traten neue oon ©piegelglaS, unb mährenb in ben

3immerit Xapezierer unb ©chreiner tptig maren,
arbeitete Sluguft SSenbemann im ©arten mit einem

eigens aus ber |jauptftabt oerfdjriebenen Äunft-
gärtner unb zmei ©ehülfeu.

Sn furzer 3«t naljm fidj baS alte rÇauS in
bem neuen ©emanbe prrlidj aus unb im ©arten
feimte uttb blühte eS allenthalben. Sluguft lieh
grofje ©emächStjäufer erbauen, oerfcfjrieb pflanzen
unb ©ämereien, ftubirte, praïtigirte unb geigte
enblich einem oerehrten fßublifum an, bah bei

Sluguft SBenbemann zu allen 3eiteu Slumen unb
fdjöneS Xafelobft zu haben mären. Sine Wienerin
feiner oerftorbenen SLutter, eine finge, adjtbare
SGSittme, beforgte bie Haushaltung, ber alte SDiener
beS oerftorbenen SBenbel übernahm bett Serfauf ;

benit Herr Söenbemauu lieh fidj nie bamit ein,
felbft menn eine junge, hübfcp Xame farn, um
fidj ein Souquet zu fj°leu, aber im ©arten unb
in ben ©laSljäufent mar er bett ganzen Xag ge=

fchäftig unb jefjr gliiülidj unter feinen Slumen.
Sei all' bem Singenehmen, baS jept Sluguft'S

Herz erfreute, hatte er aber both ©tunben, in
meld)en er fich fehl" einfam fühlte, unb oft flieg
ber ©ebanfe in ihm auf, bah ^ both fchöner in
bent grofjen Haufe fein mürbe, menn eine junge,
liebenSmi'trbige Frau baritt fdjaltete.

Luit gaben bie Säter unb SLütter beS ©täbt=
chettS burch fleißige Sefucfje unb freunblicbje (Etn=

labungett beut guten Herrn Sluguft ziemlich beut-

lidj zu erlernten, bah fie ifju her^i^ 9ern als
©djrotegerfohn begrüben mürben, allein gerabezu
fonnte both Liemanb ihm eine Xochter zur Frart
anbieten, unb Sluguft mar oiet zu blöb, um SSiufe
ZU oerftefjett. (Ein ©thlaufopf, m either feine jüngfte
©chmefter gern als reiche SLabame SBenbemamt

fehert mollte, faut enblich auf beit fublimen (Sitt^

fall, ihn zur 3eit beS SogelfdjiehenS in fein 3elt
einzulaben. SlbeitbS follte unter grünen Säumen
bei Seleudjtung oon bunten Sampeit gefpeiSt,

fpäter im 3elt getanzt merben. Söenn Sluguft
einige Sether ooll Lljeinmein geleert hatte, bann
lieh fich 1^01t eln SSörtthen mit ifjnt fpredjen.

Sluguft, fo jeljr er bie ©infamfeit liebte, nahm
biefe ©ittlabung both ait. F^utein Sottcfjeit ^arlS-
felb mar ein hübfdjeS SLt'ibdjen ; bap Sottdjen felbft
fich für eine bezaubernbe ißerfon hielt, muhte er nicht.

Sn feiner beften Xoilette fanb fich Sluguft
SSenbemamt in bett LadjmittagSftunben im 3elte
beS Siirgermeifter ßarlSfelb ein unb mürbe feljr
freuttblid) empfangen, ©r muhte fich neben Fräulein
Sottdjen fepen, bie ihm mit eigener zarter Haub
eine Xafje Kaffee reidjte. SIber leiber begleitete
fie biefe Äaffeefpenbe mit einem fühen Süd, mir
jagen leiber! — benn ber an fofdje Slide nidjt
gemöfjnte Sluguft mürbe roth, oerlegeu unb lieh
bie Xaffe mit bem ptpn Suhalt fo gefepidt hfu=

fallen, bah SottcheuS blaprotheS Saconetfleib eine

herrliche braune Farbe annahm. XaS Fräulettt
ftieh ben bei foldjen Gelegenheiten üblichen ©djret
auS, fprang auf unb mar büpfdinell oerfdjmttuben.

Xer uhglitdliche Sluguft ftanb ganz betroffen
ba unb bradjte fein SSort heraus. Xer Siirgep
meifter lachte; er fdjien bieS ©reignip für ein

gutes Dmen zu haften.
„©ie wirb nach Haufe gegangen fein, um em

anbereS ®(eib anzuziehen," fagte er, r©ehej|!,(SIC

Sottdjen nach, Herr Söeitbetnann; entfdgitlbtgert

©ie fich, ich benfe, menu ©ie eS ridjtig anfangen,

mirb bie Sergei^uttg nidjt ausbleiben. SJetpt Xu

noch, ©uftdjen," fuhr er zu feiner Frau gemenbet

fort, „ich begbh Xir einmal ein SaUfleib mit

rothem SSein, baS mar ber erfte Slft^ barauf

folgte bie Serlobung unb als ©djlnpaft bie Hodj=

Zeit, hahah°!" ^Sluguft hörte bie legten Sßorte beS Sürger*
meifterS nur halb; er hatte bereits Hut unb ©tod

ergriffen unb eilte auS bem $t\\, benn bah er
fic| bieSntal gejdjeibter entfchulbigen mollte, als
er oor Fahren bei ber biden SXurelie getljan hatte,
baS ftanb feft.

Soll trefflicher Sorfäpe langte er im Haufe
beS SürgermeifterS an unb flieg mit leifen, flüdj=
tigeu ©chritten bic Xreppe hinan. Stuf ber oberffen
©tufe blieb er flehen, benn er hörte bie bieSmal
nicht allzu fanft flingenbe ©timme oon Fräulein
Sottdjen, unb oernahm beutlich baS 3miegefprädj,
melcfjeS fie mit einer alten Xante, bie als HfluS=
hälterin fungirte, foebeit führte.

„®inb, gieh' baS grüne Äleib au," rietlj bie
Xante.

„Sei biefer Hi|e, unmöglich Xlnb baS blaue
Ijat mir bie ©ans, bie Fanntj, uodj nicht fertig
genäht."

„Sa, fie ift langfam; fo mäljle baS gelbe,
Sottdjen !"

„Um feinen fßreiS; gelb ift bie Farbe, meldje
Herr ©rbadj nidjt leiben fann, unb er fommt heute
Slbenb, mir tanzen gufamnten. XaS blahrotlje ftanb
mir fo gut, ba begießt eS ber Xötpel mit Staffee!"

„Hm, SBenbemann ift reich; eS märe ein ©litd
für Xicf), SLabame Söenbemanu zu merben; Herr
©rbadj heiratfjet Xidj bodj nidjt; er ift ein armer
Offizier unb Xu —"

„Luit ja, ich tneifj eS. Fdj mill ja auch ben
SBeubemaitn fjeiratljen ; behhalb barf idj aber bodj
mit einem Offizier tanzen uttb iljin zu ©efallen
blaprotlje Kleiber tragen!"

Fefet hatte Sluguft genug geljôrt ; er fd)lidj fich
leife auS bem Haufe unb lehrte zu feinen Slumen
Zurüd. Slut anbern Xag fdjidte er Fräulein ^arlS«
felb ein fdjöneS 0eib als ©ntfdjäbigiutg unb reiste
auf unbeftimmte 3eit ab.

©eit jenem UnglüdStag mieb ber gute Sluguft
Frauengefellfchaft noch mehr als früher, unb fam
enblich auf ben ©ebanfen, bah eS feine Seftim*
mung fei, aHeiit burdj baS Seben zu pilgern.

©in Faljr nach bem anbern ging batjiu, Sluguft
blieb unter feinen Sflanzen aliein; er betrachtete
biefe enblich als feine Sliuber.

Xie bide Sturelte hatte fidj oor kurzem mit
einem Sanbpfarrer oerheiratljet; baS hübfdje Sott*
djeit mar noch lebtg ; fie ftanb moljl jept bent

breijgigften Fahre näher als bem gmangigften unb
fah unfern Sluguft je|t oiel frettublidjer au als
früher ; aber biefer fdjieu eS nicht zu bemerfeu.

Sluguft befanb fiep nunmehr iit ber SLitte ber

Xreipig, unb feine alte Haushälterin pflegte in
oertraulidjeu Unterrebuugen mit ihren Ladjbarin-
nen feufgenb zu äuhern; „©S ift jammerfdjabe
um ben guten Herrn SBenbentaun; er ift fo ganz
ber SLann, eine braoe Frau gliidlidj zu machen,
aber er fann fich ö°u feiner ©thüchfernheit nidjt
loSneftelit. Uttb toer foil einmal all baS fdjöne

©efb erben ; betin mir haben etmaS XiidjtigeS
oor uns gebracht, baS Hau-' ber ©arten La,
ich »in mlc^ mit bem ®Pric^wort tröften : SßaS

fein foil, gefchieht bodj!" (tZortfetjung folgt.)

pic &ct§ve$$eiten.
5K110 v n eile.

Xte erften Spuren
2)e» jungen Senjeê feinten, -jjîaiengtocfen,
3Jun flingt a nnö fc^allt e§ laut auf alten fgturen.
3sn tjcifeem 58 ran be

^eniieber ftrafjtt bie Sonne, feufjenb beugen
Ull'er ihrem fZeuerbticf bie Öanbe.

Sie Softer fnaüen,
Xcr SBinjer f^mingt fein fdjöneS Sieb im Xnnje
Unb Fceubenfeucr in bem SBetnberg lua'Jen.-

Sturm, Gi§ unb gtorfen,
SSrftwmmt bie ßuft unb ftatt ber rüftigen örbe
Siegt eine ©reifin ba in Sitberfocfen. (@aftao gatfe.)

Xcr morafifd) Traufe bebarf ber gfeic^cn SRiid|id)t mie

ber förpedict) ©niftellte. (Davis.)
*

* *
Xie erfte ipffiebt ber fgrau ift, eigene ^äuSficljfeit

oU einer priuaten ©efunbljcitaanftatt einjviri^tett. (Davis.)

Xrucf ber 3R. ^äfin'ft^en SBuc^brucferei in St. ©aßen.
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Ileuilketon.

Der WlichsstockklNif.
Humoreske von M. Lindau.

Der alte geizige Wendel war gestorben. Da
er mit Niemand Umgang gehabt, keinem Menschen
jemals eine Gefälligkeit erzeigt hatte, so wurde er
auch von keiner Seele betrauert, und man gönnte
dem einzigen Erben, dem Sohne von Herrn Wendel's

verstorbener Schwester, die fette Erbschaft.
August Wendemann, so hieß dieser Erbe, war

der gutmüthigste junge Mann im ganzen Städtchen.

Im Besitz eines angenehmen Aeußern und
hübscher Kenntnisse konnte er jetzt, nachdem er reich
geworden, an die Thüren der besten Häuser klopfen,
sie wurden ihm aufgethan, denn unter andern guten
Eigenschaften besaß er die in den Augen der Damen
höchst vortreffliche: noch keine Braut zu haben.

Gegen seinen Willen hatte der brave August
Wendemann das Kaufmannsgeschäft erlernen müssen,

aber obgleich er bereits zehn Jahre in einem

Spezereiladen, erst als Lehrling, später als Commis,
thätig gewesen war, hatte er es doch nicht dahin
gebracht, seine große, ihm angeborene Schüchternheit

abzulegen. Mit jungen Frauenzimmern zu
sprechen, erschien ihm als eine der schrecklichsten

Zumuthungen. Fügte es ein tückischer Zufall,
daß er einem jungen Mädchen Rede stehen mußte,
so wurde er roth bis über die Ohren, trat von
einem Fuße auf den andern und murmelte einige
unverständliche Redensarten, oder er sagte das
Unpassendste, was sich nur eben sagen ließ.

Und doch war August Wendemann ein eifriger
Bewunderer schöner Damen und hatte überhaupt
einen großen Fond von Liebe und ein poetisches
Gemüth, wenn ihm auch Beredsamkeit und
Dichtertalent abgingen.

Wie sehnlich wünschte er sich Unbefangenheit,
die Gabe, angenehm zu plaudern; wie beneidete

er im Stillen seinen Nachbar, den Buchhändler
und dessen Gehülfen! Bei August Wendemann
holten Köchinnen und Waschfrauen Zucker und
Kaffee; in den Buchladen traten feine Damen, er
hörte das Knistern ihrer seidenen Gewänder, das
silberne Lachen junger Fräulein, wenn sie sich die
neuesten Romane holten; er staunte die jungen
Buchhändler an, welche Biertelstunden lang mit
den Damen schwatzten und von den reizendsten
freundliche Blicke dafür erhielten. August war
nur schwer zu bewegen gewesen, sich an den
Tanzstunden zu betheiligen, welche jeden Winter von
Herrn Baumgärtner veranstaltet wurden. Lange
Zeit begnügte er sich damit, als Zuschauer zu
figuriren; endlich faßte er Muth und bat die

Tochter seines Lehrherrn um einen Walzer, aber

— o Unstern! August Wendemann stolperte über
seine eigenen Füße, fiel der Länge nach hin, riß
die dicke Aurelie mit zu Boden und sagte endlich
zu seiner Entschuldigung: „Nun, vielleicht fallen
Sie heute noch einmal, Fräulein Aurelie; dann
bin ich doch nicht der einzige Unglücksvogel, der
Sie umgeworfen hat!" Die blonde Aurelie schleuderte

ihm als Autwort auf diesen freundlichen
Wunsch einen vernichtenden Blick zu und drehte
ihm den Rücken. Auf dem Heimweg gab sich der

unglückliche August alle möglichen Ehrentitel; er
schwur, nie wieder eine Tanzgesellschaft zu besuchen,

und hielt Wort.
Jetzt war also Wendemann plötzlich wohlhabend

geworden, folglich der Gegenstand vertrauter
ehelicher und verwandtschaftlicher Gespräche. Väter,
Mütter, Oheime und Tanten hofften, daß August
nicht so treulos handeln würde, eine Fremde
zum Altar zu führen; er war ein Stadtkind und
mußte ein Stadtkind zur „geliebten Teilnehmerin"
nehmen.

Das erste, was August Wendemann that, war,
dem Kaufmannsstande Vàt zu sagen, aber nicht
etwa, um müßig Zu leben, sondern um sich einen
Beruf zu wählen, welcher seinem sanften Naturell
besser zusagte, als Zucker und Kaffee abwiegen
und Rechnungen ausstellen.

An das große Haus, welches er jetzt sein

nannte, stieß ein großer Garten, der allerdings
verwildert war, aus dem sich aber etwas Schönes
machen ließ. August besaß Arbeitslust, guten
Geschmack und bereits einige botanische Kenntnisse.
Er ließ das alte Haus neu an- und ausmalen,
an die Stelle der blind gewordenen Fensterscheiben
traten neue von Spiegelglas, und während in den

Zimmern Tapezierer und Schreiner thätig waren,
arbeitete August Wendemann im Garten mit einem

eigens aus der Hauptstadt verschriebenen
Kunstgärtner und zwei Gehülfen.

In kurzer Zeit nahm sich das alte Haus in
dem neuen Gewände herrlich aus und im Garten
keimte und blühte es allenthalben. August ließ
große Gewächshäuser erbauen, verschrieb Pflanzen
und Sämereien, studirte, praktizirte und zeigte
endlich einem verehrten Publikum an, daß bei

August Wendemann zu allen Zeiten Blumen und
schönes Tafelobst zu haben wären. Eine Dienerin
seiner verstorbenen Mutter, eine kluge, achtbare
Wittwe, besorgte die Haushaltung, der alte Diener
des verstorbenen Wendel übernahm den Verkauf;
denn Herr Wendemann ließ sich nie damit ein,
selbst wenn eine junge, hübsche Dame kam, um
sich ein Bouquet zu holen, aber im Garten und
in den Glashäusern war er den ganzen Tag
geschäftig und sehr glücklich unter seinen Blumen.

Bei all' dem Angenehmen, das jetzt August's
Herz erfreute, hatte er aber doch Stunden, in
welchen er sich sehr einsam fühlte, und oft stieg
der Gedanke in ihm auf, daß es doch schöner in
dem großen Hause sein würde, wenn eine junge,
liebenswürdige Frau darin schaltete.

Nun gaben die Väter und Mütter des Städtchens

durch fleißige Besuche und freundliche
Einladungen dem guten Herrn August ziemlich deutlich

zu erkennen, daß sie ihn herzlich gern als
Schwiegersohn begrüßen würden, allein geradezu
konnte doch Niemand ihm eine Tochter zur Frau
anbieten, und August war viel zu blöd, um Winke
zu verstehen. Ein Schlaukops, welcher seine jüngste
Schwester gern als reiche Madame Wendemann
sehen wollte, kam endlich auf den sublimen Einfall,

ihn zur Zeit des Vogelschießens in sein Zelt
einzuladen. Abends sollte unter grünen Bäumen
bei Beleuchtung von bunten Lampen gespeist,

später im Zelt getanzt werden. Wenn August
einige Becher voll Rheinwein geleert hatte, dann
ließ sich schon ein Wörtchen mit ihm sprechen.

August, so sehr er die Einsamkeit liebte, nahm
diese Einladung doch an. Fräulein Lottchen Karlsfeld

war ein hübsches Mädchen; daß Lottchen selbst
sich für eine bezaubernde Person hielt, wußte er nicht.

In seiner besten Toilette fand sich August
Wendemann in den Nach Mittagsstunden im Zelte
des Bürgermeister Karlsfeld ein und wurde sehr

freundlich empfangen. Er mußte sich neben Fräulein
Lottchen setzen, die ihm mit eigener zarter Hand
eine Tasse Kaffee reichte. Aber leider begleitete
sie diese Kaffeespende mit einem süßen Blick, wir
sagen leider! — denn der an solche Blicke nicht
gewöhnte August wurde roth, verlegen und ließ
die Tasse mit dem heißen Inhalt so geschickt

hinfallen, daß Lottcheus blaßrothes Jaeonetkleid eine

herrliche braune Farbe annahm. Das Fräulem
stieß den bei solchen Gelegenheiten üblichen Schrel

aus, sprang auf und war blitzschnell verschwunden.

Der unglückliche August stand ganz betroffen
da und brachte kein Wort heraus. Der Bürgermeister

lachte; er schien dies Ereigniß für ein

gutes Omen zu halten.
„Sie wird nach Hause gegangen sein, um^em

anderes Kleid anzuziehen," sagte er, "Men ^le
Lottchen nach, Herr Wendemann; entschuldigen

Sie sich, ich denke, wenn Sie es richtig anfangen,

wird die Verzeihung nicht ausbleiben. Weißt Du

noch, Gustchen," fuhr er zu seiner Frau gewendet

fort, „ich begoß Dir einmal em Ballkleid mit

rothem Wein, das war der erste Akt; darauf

folgte die Verlobung und als Schlußakt die Hochzeit,

hahaha!"
August hörte die letzten Worte^des Bürgermeisters

nur halb; er hatte bereits Hut und Stock

ergriffen und eilte aus dem Zelt, denn daß er
sich diesmal gescheidter entschuldigen wollte, als
er vor Jahren bei der dicken Aurelie gethan hatte,
das stand fest.

Voll trefflicher Borsätze langte er im Hause
des Bürgermeisters an und stieg mit leisen, flüchtigen

Schritten die Treppe hinan. Auf der obersten
Stufe blieb er stehen, denn er hörte die diesmal
nicht allzu sanft klingende Stimme von Fräulein
Lottchen, und vernahm deutlich das Zwiegespräch,
welches sie mit einer alten Tante, die als
Haushälterin fungirte, soeben führte.

„Kind, zieh' das grüne Kleid au," rieth die
Tante.

„Bei dieser Hitze, unmöglich! Und das blaue
hat mir die Gans, die Fanny, noch nicht fertig
genäht."

„Ja, sie ist langsam; so wähle das gelbe,
Lottchen!"

„Um keinen Preis; gelb ist die Farbe, welche
Herr Erbach nicht leiden kann, und er kommt heute
Abend, wir tanzen zusammen. Das blaßrothe stand
mir so gut, da begießt es der Tölpel mit Kaffee!"

„Hm, Wendemann ist reich; es wäre ein Glück
für Dich, Madame Wendemann zu werden; Herr
Erbach heirathet Dich doch nicht; er ist ein armer
Offizier und Du —"

„Nun ja, ich weiß es. Ich will ja auch den

Wendemann heirathen; deßhalb darf ich aber doch
mit einem Offizier tanzen und ihm zu Gefallen
blaßrothe Kleider tragen!"

Jetzt hatte August genug gehört; er schlich sich

leise aus dem Hause und kehrte zu seinen Blumen
zurück. Am andern Tag schickte er Fräulein Karlsfeld

ein schönes Kleid als Entschädigung und reiste
auf unbestimmte Zeit ab.

Seit jenem Unglückstag mied der gute August
Frauengesellschaft noch mehr als früher, und kam

endlich auf den Gedanken, daß es seine Bestimmung

sei, allein durch das Leben zu pilgern.
Ein Jahr nach dem andern ging dahin, August

blieb unter seinen Pflanzen allein; er betrachtete
diese endlich als seine Kinder.

Die dicke Aurelie hatte sich vor Kurzem mit
einem Landpfarrer verheirathet; das hübsche Lottchen

war noch ledig; sie stand wohl jetzt dem

dreißigsten Jahre näher als dem zwanzigsten und
sah unsern August jetzt viel freundlicher an als
früher; aber dieser schien es nicht zu bemerken.

August befand sich nunmehr in der Mitte der

Dreißig, und seine alte Haushälterin pflegte in
vertraulichen Unterredungen mit ihren Nachbarinnen

seufzend zu äußern: „Es ist jammerschade
um den guten Herrn Wendemann; er ist so ganz
der Mann, eine brave Frau glücklich zn machen,
aber er kann sich von seiner Schüchternheit nicht

losnesteln. Und wer soll einmal all das schöne

Geld erben; denn wir haben etwas Tüchtiges

vor uns gebrackit, das Hans, der Garten! Na,
ich will mich mit dem Sprichwort trösten: Was
sein soll, geschieht doch!" (Fortsetzung folgt.)

Die Jahreszeiten.
Rito r n elle.

Die ersten Spuren
Des jungen^ Lenzes leimen, Maieng locken,
Nun klingt s und schallt es laut auf allen Fluren.
In heißem Brande
Hernieder strahlt die Sonne, seufzend beugen

ch ^àr ihrem Feuerblick die Lande.
Die Böller knallen,
Der Wmzer schwingt sein schönes Lieb im Tanze
Und Freudenseucr in dem Weinberg wallen.

^turm, Eis und Flocken,
Verstummt die Lust und statt der rüstigen Erde
Liegt eine Greisin da in Silberlocken. (Gustav galke.)

Abgerissene Gedanken.

Der moralisch Kranke bedarf der gleichen Rücklicht wie

der körperlich Entstellte. <i>»viza

5 »

Die erste Pflicht der Frau ist, ihre eigene Häuslichkeit

zu einer privaten Gesundheitsanstalt einzurichten. g).>vis.>

Druck der M. Kä lin'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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priîfkaften ötr ikirnkitatt.

Gerrit Ê. in ?.îavi, Sfafien. ©ßein»

unb 2Bafferf(ajcI;en, in melden fic^ eine Trufte
ongn'eijt f>at, reinigt man an: Befielt mit ©alj»
jäurc, ju gleiten feilen mit SBaffer nerbiinnt.
gür eine große f5ïofcfje reiben 40—-">0 ©rofifen
Bin, nur muß man Darauf fef)en, baß bie gtüffig»
feit bie üöänbe überall befpütt. §äufige§ ©uä=

fftülen mit reinem SJBaffer bollenbet bie 3îet=

nigung.

3rd)ifus. ©egen bie Unruhe unb ba§ fällige
©rennen auf ber Haut werben ficfj feut^te ©in»
fiacfungen am Befteit bewäfjren. (Sin üierfacß
jufammengelegtea Sud) wirb um ben Scib ge=

jcBfagen unb btefe§ mit einem wollenen Xucfje
oölltg bebccft.

21. Ss. in per«. Sie gejcfjäfilitfjert unb
gejclljdjafflidjen SSerljäftniffe ber ©egenwart nef)=
men faft überall ben ©lann jo fcfjr in ©n=
fprudj, baß it)m für Erfüllung feiner ()äu§»
lichen ^Pflichten nur feBr Wenig geit bleibt unb
fo fommt e§ benn nicfjt aUju oft nor, baß
ber ©atev ficB für ben ©djulunterricBt feiner
Äinber befümmert unb beren Hausaufgaben
überwacBt. ©idjtsbeftotpenigermadjenbie meiften
©fiter ?tnjprü(Be an ißre ifinber; fie foöten
bie ©efdjicïteften fein unb unter ben ©ufen
bie ©ejfen. SeßBatb fjat i« Anbetracht ber

©adjlage jd)on Ijie U1© ba eine ©lutter an»

gefangen mit ben Söfjnen ju lernen, um beren

S^hätigfeit fontrotiren ju förtirert. Sft bie§ aber

ber ©lutter nid)t inöglitB, bann bleibt il)t ntcßtS

©nbere§ übrig, al§ irgenb eine britte juber»
läfftge ©erjon mit ber Ueberwadjung unb gör»
berung ber Arbeiten i^rer Ktnber ju betrauen.
(Sa ift bie§ umfomeBr 5« reiben, af§ gemein»
fame üEßätigfeit bie greube an ber Arbeit weeft
unb wacB erhält. 5tn gfjrern Drte bürfte e§

nidft fdjwer fallen, einen ©tubierenben ju fin»
ben, ber gegen befebeibene ©ergüfung ba§ Amt
ber Ueberwadtiung übernimmt. '©§ ift ber ©lufter
ureigenes SImt, bafiir 3U forgen, baß ba§ ©in»
oerneBmen jwijdfen bem ©ater unb ben Zubern
ein Itebeoolleê bleibe unb baß anfällige bäter»
liehe ©länget ober §ärten ben ßtnbern mdjt
pm ©ewußtfein fommen.

©l'ömutße. ©etoiß tonnen Sie aud) als
urtberfjeiratljet bem „Sdjweipr grauen=58er»
banb" beitreten. Senben Sie un§ gßre genaue
©briffe, bamit wir Alpieu bie Statuten jur
©rilfung etnfenben fönnen.

^taffjfofc in ©;ett jungen ©lann ju
OerBeiratBcn, baß er ftdB beffere, ift ein ge»
WagteS öpiel. ^ebenfalls finb Sie alten ©rnfteS
nerpflidjiet, ber jur ©attin beftimmien jungen
îodjter non bornßerein ju fagen, was bie ©er»
binbung mit gßrem SoBne bejweden foil. 3©iH
fie ja bie itjr jugemutßete ©ufgabe au§ freien
Stötten überneBmen, fo ift e§ gut. (S§ bebarf
warmer, Atte§ überminbenber ßiebe, um ein»
gewürfelte ßaftcr eitieê CSBegatten ntdjt jum
Seidjenjteine Don Adhtung unb guneigung Wer»
ben ju laffen. ©in ©lann, ber fid) nicht fetbft |

3u fießerrjdjen, feine ßeibetif^aften nicht 5U be»

meiftern berftefjt, fotlte überhaupt nicht berech= |

iiget fein, eine gamilie ju grünben, refp. ber

©ater non ftinbern ju werben, weit bie Sünben
ber ©ttern fich an ben unfcButbigen ©aeßfom»

men rädjen.

Anbcmitterter in 5. ©ein, gewiß ift bie

rationelle Hautpflege nicht bloß ein ©orved)t
ber fReidjen. Sie jcfjeinen recht oerbitlert unb
in biefer Verbitterung nicht im Staube ju
fein, ein objeftibeS Urffjeit fällen, iffiaffer
Baben Sie foftenfrei in jebem ©runnen unb
in jebem ©acl)e unb alte Strümpfe, bie ja
aucB ber ©ermfte But» ferjcBen gauj trefflich
bie Stelle tjeurer 0rottivtüd)er.

'

grif^e Suft
befommen Sie ebenfalls unentgcltlid) unb baS
ïiefatf)inen ift 3Bre ureigene Sadje. ©§ be»

barf feiner (Beuren ©abeeinridjtungen unb ©e»

bienung, nod) foftbarer 2öaj<Bwaffer unb ©ffen»

pn, um ben ©nforberungen oernünftiger ©e»

funbBeitlpftege genügen ju tonnen. S)er ©îenfdj
muß evnftlicB gefutlb fein wollen, fo wirb er j

e§ aucB fein.

©muta ©. in 3. Soffen Sie fich täglich
ben ©üden fait Waffen unb lebBaft trotten
reiben; bie guten golgett werben nicht ou§= j

bleiben, ©ewegung an ber frifdjen ßuft ift
unenbüdB beffer als ber ängftüdie Aufenthalt j

in peberbetten,

f^rau A. in grau ©eßtter-SeBnB,
$ lernenaeferftrafje in ©t. ©allen, ertheilt mo»
nailid)t' 3uld)mnbe= unb gteififurfe. ©tättefurfe
in St. ©allen leitet grau ©aQi)»öörler. ïïn
guten, wirfUcB cmpfeBIenSWertBengamitien für
©enfion mangelt e§ feincSweg§. ©ie betreffen»
ben ßurSleiterinnen werben 3Bnert hierüber bie
beffe Au§!tinft geben tonnen.

ACionncitlitt in A* ©ht Vergnügen ent»

fprodjen. S)ie ©oefie Dagegen fann feine Auf»
natjnte finben, fie ift aÏÏjujeBt ©rofa.

Atdjt-|löottttCttliu in >>. Sie meinen,
baß baS ©bancement ABreS ©ianneS Sie nun
junt ©ragen einet „fianbcSgemaßen ©ournüre"
berpflid)te ober nötBige. ©etuBigen Sie fid),
eine joldje Verpflichtung ift nidjt borf)anben.
Über Baben Sie etwa gar bewerft, baß in
golge feiner ©eförberung SBrem ©alten bie
Dl)ren gewad)jen finb? gît biefem galle freilich
Wäre ber moberne ©uSwucBs ftattl;aft unb
am ©laße.

gunge feiert«, ©eften 5)ant für bie

Abreffen; werben Sie Weiter!

grl. piutnn Aß. gleden bon roljm ©iern
WäfcBt man mit Salmiafgeift, ber mit SBaffer
berbünnt würbe. 3Boüen Sie unS mittl)eilen,
waS nacB 3Brer Anfidjt eine 3eitîd)rift für
„©adfi}d)e" enthalten foü. ©teIIeid)t©oi(etten»
geBeimniffe unb —: Heh'atl)§anträge'?

0f«dÜtdic praitl in 3t.-Scß. gfjre ein»

facBe ScBwiegermutter ift älter unb erfaBrener
als Sie unb berbient bal)er aucB oBne ^iut
mel)r ©djtimg als ein junges ©läbdjen, ba§
eS nodl) nicht Weiter gebracht Bat, als bte ©ïen»
fcBen nacB ben Kleibern 3U fd)äl]en.

prifflinflrn ber (fopcbiiion.

£s. tu A. ©Br ©Eemptar wirb gleiiB»
jeitig mit allen anbern im Danton ©ern ber»

janbt. SÖenn bie ©erfpätung eine regelmäßige
ift, fo melben Sie fid) Beim ©oftamt ; üteüeid)t
fommt bie ^htung aber audj im Haufe fetbft
jubor in anbere §änbe.

Inserate.
EST Jedem Anslronftsbegelireii sind für "beidseitige

Mittbeilung der Adresso gefälligst SO Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.

Eine Tochter gesetzten Alters,
französisch und italienisch sprechend, aus
guter Familie, jedoch kein Fräulein,
sondern in wohlgeordnetem Hauswesen und
allen weiblichen Arbeiten durch Hebung
gründlich erfahren, wünscht passende,
dauernde Anstellung als Haushälterin,
auch zu mutterlosen Kindern, oder in
einem grösseren Geschäft als Stütze der
Hausfrau. Gute Empfehlungen stehen zu
Diensten, Allfällige Offerten unter Chiffre
3211 befördert die Exp. d. B3. [3241

3250] Eine im Wirtbschaftsfaehe und im
Hauswesen wohl erfahrene Tochter
bestandenen Alters, der man ruhig das
Geschäft überlassen kann, sucht in respek-
tabelm Gasthofe Stelle. Gesuchstellerin
war schon in besten Kurhotels beschäftigt

und wird es sich zur Pflicht machen,
ihre Aufgabe bestmöglichst zu erfüllen.

Offerten unter Chiffre A Z 3250
befördert die Exped. d. Bl.

3261] Eine gebildete, kinderlose Wittwe
aus bester Familie sucht in einer netten
Familie entsprechende Stelle. Dieselbe ist
der deutschen, französischen und
englischen Sprache mächtig, in allen
häuslichen und Handarbeiten sehr wohl
bewandert. Auch versteht sie die Buchführung

und könnte Schreibereien mit
Pünktlichkeit leicht und gerne besorgen.

Gefällige Nachfragen unter Chiffre G- L
3261 vermittelt die Exped. d. Bl.

Gesuch.
3255] Eine junge Tochter aus guter
Familie, deutsch und französisch sprechend,
sucht eine Stelle in einem Laden oder in
einem besseren Privathaus zur Besorgung
der leichtern Hausgeschäfte. Gute
Behandlung wird hohem Lohne vorgezogen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H4738c_S
an die Annoncen-Expedition Haasenstein
& Vogler, Zürich.

Stelle-Gesuch.
Ein älteres, erfahrenes Frauenzimmer

sucht Stelle als Haushälterin bei einer
honneten Familie. Sie ist gewissenhaft,
treu und fleissig, auch in der Krankenpflege

geübt und kann bestens empfohlen
werden. [3242

Offerten befördert die Expedition dieses
Blattes unter Chiffre M. B. 3242.

fciwChtiCii 1 yrolsr Lodsn, | ilOppunuiuiLu l>uuiiuiuid
(garantit© reine Wolle) a 70 Cts.120 cm. breit (garantit© reine Wolle),

ä Fr. 1. 20 Cts. per Elle oder Fr. 1.

95 Cts. per Meter bis Fr. 3. 65 Cts.

per Meter, in einzelnen Hoben, sowie

ganzen Stücken, versenden portofrei
in's Haus [3171

Oeitinger & Cie., Centraihof,
Zürich.

P., S. Muster-Collectionen und Modebilder
bereitwilligst.

Stelle-Gesuch.
Eine junge, honnete Tochter wünscht

in eine Pension oder Hotel als Kellnerin
einzutreten. Sie ist beider Sprachen mächtig

und hat im letzten Sommer in einem
Badetablissement als Kellnerin gearbeitet.
Es wird kein Anspruch auf Lohn gemacht,
dagegen wünscht man freundliche Behandlung

und lehrreiche Einsicht in die
Geschäftsführung. (Lausanne, Vevey oder
Montreux werden vorgezogen.) [3263

Offerten befördert die Expedition d. Bl.

In einer wohlhabenden Stadt der
deutschen Schweiz hätte eine geübte Damen-
senneiderin gute Gelegenheit, als Antheil-
haberill in ein bereits mehrere Jahre
bestehendes, gutes Geschäft einzutreten.

Offerten unter Chiffre G A 3264 befördert

die Expedition dieses Blattes. [3264

Eine Tochter, welche sehr
gut französisch spricht, im
Nähen und Bügeln bewandert ist,
auch die Küche und den Haushalt

sehr gut selbstständig zu
fuhren versteht, sucht Stellung
als Stütze der Hausfrau oder zu
Kindern. Die besten Zeugnisse
stehen zur Seite. [3943

Offerten sub Chiffre H 117 G
nimmt die Annoncen-Expedition
v<m Haasenstein & Vogler in
öt. u-aiieii entgegen.

Car eSllC Ii.
3270] Eine junge Tochter aus achtbarer
Familie wünscht baldmöglichst. Stelle bei
einer Herrschaft oder kleinern Familie zur
Besorgung der Hausgeschäfte. Es wird
weit mehr auf gute, liehevolle Behandlung,

als auf grossen Lohn Anspruch
gemacht. — Offerten unter Chiffre 3270
sind an die Expedition einzusenden.

3:1outreux,
Pensionnat de demoiselles.
Très bien recommandé. — Pour

Prospectus s'adresser aux directrices :

Mademoiselles Bonjour & Frey, maison
Buenzod. (H 2908 M) [3252

Han sucht eine junge Tochter, welche
das Französische erlernen möchte, als
Volontärin. • [3245

Sich zu wenden an Madame Chapnis,
Bureau de la Poste Prilly-Chassau près
Lausanne.

3240] Eine junge, gebildete Tochter sucht
Stelle, wo sie sich in allen häuslichen
Arbeiten, unter Anleitung der Hausfrau
selbst, tüchtig ausbilden könnte.

Gefl. Offerten beliebe man zu senden
unter Chiffre A. L. 3240 pöste restante
Bern.

per Elle oder Fr. 1. 15 per Meter
bis Fr. 4. 95 per Meter in 80
verschiedenen Qualitäten, in einzelnen
Roben, sowie ganzen Stücken,
versenden portofrei in's Hans

Oeffingen & Cie„ Centralhof,
Zürich.

P.S. Muster-Collectionen und Modebilder
bei-eitwilligst. [3254

Bügel-Kurse.
3269] Für einige Töchtern wäre wieder
Platz offen hei (H 135 G)

Frau Gaily-Hörler, Feinglätterin,
Schmidgasse 9, St. Gallen.

3229] Eine 27-jährige Tochter aus gutem
Hause sucht (über Winter) zu angemessenem

Pensionspreis Aufnahme in einer
achtbaren Familie. Dieselbe wünscht zugleich
ihre Kenntnisse im Hauswesen oder bei
der Erziehung von Kindern verwerthen
zu können. Der Aufenthalt auf dem Lande,
in gemässigtem Klima, wird aus
Gesundheitsrücksichten vorgezogen.

_

Anmeldungen' sind hei der Expedition
dieses Blattes- abzugeben.

3235] Ein durchaus tüchtiges, arbeitsames

Frauenzimmer von gutem Charakter,
das sich auch auf Kindererziehung

versteht und welches bestmöglichst die
Hausfrau zu ersetzen im Stande ist, wird
in guter Familie des Kantons Bern zu
engagiren gesucht. Ohne beste Empfehlungen

oder gute Zeugnisse über eine
gehabte Stellung sind Anmeldungen unnütz.

Offerten befördert die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

Lehrtochter gesucht.
Für sofort wird eine Lehrtochter

gesucht, welche unter günstigen Bedingungen
die Weissnäherei gründlich erlernen kann.
Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. [3210

Man sucht für ein gebildetes, tüchtiges
Fräulein aus guter Familie ein kleineres,
nachweisbar rentables Laden - Geschäft,
nette "Wirthschaft oder Anstellung zur
selbstständigen Leitung eines Privathaus-
haltes. Beste Eeferenzen zur Verfügung.

Gefl. Offerten unter Chiffre C. W. 3228
an die Expedition dieses Blattes. [3228

In dem Pensionat
Cour de Bonvillars

bei Grandson (Schweiz) (H5295Z)
werden jederzeit junge Leute aufgenommen.

— Wir verpflichten uns, denselben
im Verlauf von zwei Jahren das Franz.,
Engl, und Ital. in Wort und Schrift gründlich

zu lehren. — Doch werden Zöglinge,
besonders HH. Lehrer, auch für kürzere
Zeit angenommen. Unterr. in Mathem,,
Buchh. etc. — Mässiger Preis. — Prosp.
u. Eef. vers. JaqnetGEhrler, Dir. [3075

Aussteuer-Strümpfe
fertigt zu billigsten Preisen und sendet
Muster franko [3259

Louise Schällibaum-Gachnang,
Wattwil (Toggenburg).

Damenkleider-Stoffe,
Flanelle, Besatzstoffe etc.
versendet in beliebiger Meterzahl zu
billigsten Fabrikpreisen in nur reellen
Qualitäten an Private. [3219

Muster umsonst und frei. —Fühl Fouis Jaliu, Greiz (Deutschland),

fechte
Koiistanzer Trietschnitten,
sehr wohlthuend und vorzüglich wirkend
bei Schwächezuständen, Magenleiden undBlut-
amiuth, von den Herren Aerzten vielfach
empfohlen. Per % Kilo à Fr. 1. 30, per2 Kilo franko durch die Schweiz.

Feinste Nonnen-Kräpfli,
weisse und braune, per Dutzend à 60 Cts.,
per 8 Dutzend franko durch die Schweiz!
empfiehlt bestens [3271

P. Ruckstuhl,
Loretto — Lichtensteig.

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredenx,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens seihst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) Ed Wartmann,
2696] St. Leonhardsstr. 18, St. Gallen.

se. ì.

«t. <z»ii«n. ^mwiìe6n-L6Ìla.Ks Zu M'. 40 à Làvàor?i'uusu-^6ituuK. Oìvtvà 1885.

Briefkasten der Redaktion.

Herrn O. K. in Darr, Italien. Wem-
und Wasserflaschen, in welchen sich eine Kruste
angesetzt hat, reinigt man am besten mit Salzsäure,

zu gleichen Theilen mit Wasser verdünnt.
Für eine große Flasche reichen 40—50 Tropfen
hin, nur muß man darauf sehen, daß die Flüssigkeit

die Wände überall bespült. Häufiges
Ausspülen mit reinem Wasser vollendet die

Reinigung.

Irchitus. Gegen die Unruhe und das lästige
Brennen auf der Haut werden sich feuchte E.n-
packungcn am besten bewähren. Ein vierfach
zusammengelegtes Tuch wird um den Leib
geschlagen und dieses mit einem wollenen Tuche
völlig bedeckt.

It. K. in AZern. Tie geschäftlichen und
gesellschaftlichen Verhältnisse der Gegenwart
nehmen fast überall den Mann so sehr in
Anspruch, daß ihm für Erfüllung seiner häuslichen

Pflichten nur sehr wenig Zeit bleibt und
so kommt es denn nicht allzu oft vor, daß
der Vater sich für den Schulunterricht seiner
Kinder bekümmert und deren Hausaufgaben
überwacht. Nichtsdestoweniger machen die meisten
Väter Ansprüche an ihre Kinder; sie sollten
dw Geschicktesten sein und unter den Guten
die Besten. Deßhalb hat in Anbetracht der

Sachlage schon hie und da eine Mutter
angefangen mit den Söhnen zu lernen, um deren

Thätigkeit kontrolircn zu können. Ist dies aber

der Alutier nicht möglich, dann bleibt ihr nichts
Anderes übrig, als irgend eine dritte
zuverlässige Person mit der Ueberwachung und
Förderung der Arbeiten ihrer Kinder zu betrauen.
Es ist dies umsomehr zu rathen, als gemeinsame

Thätigkeit die Freude an der Arbeit weckt
und wach erhält. An Ihrem Orte dürfte es
nicht schwer fallen, einen Studierenden zu
finden, der gegen bescheidene Vergütung das Amt
der Ueberwachung übernimmt. Es ist der Mutter
ureigenes Amt, dafür zu sorgen, daß das
Einvernehmen zwischen dem Vater und den Kindern
ein liebevolles bleibe und daß allfällige väterliche

Mangel oder Härten den Kindern nicht
zum Bewußtsein kommen.

Erdmuthe. Gewiß können Sie auch als
unverheiratet dem „Schweizer Frauen-Verband"

beitreten. Senden Sie uns Ihre genaue
Adresse, damit wir Ihnen die Statuten zur
Prüfung einsenden können.

Itatlitosc in K. Den jungen Mann zu
vcrherrathcn, daß er sich bessere, ist ein
gewagtes ispiel. Jedenfalls sind Sie allen Ernstes
verpflichtet, der zur Gattin bestimmten jungen
Tochter von vornherein zu sagen, was die
Verbindung mit Ihrem Sohne bezwecken soll. Will
sie ja die ihr zugemuthete Aufgabe aus freien
Stücken übernehmen, so ist es gut. Es bedarf
warmer, Alles überwindender Liebe, um
eingewurzelte Laster eines Ehegatten nicht zum
Leichensteine von Achtung und Zuneigung werden

zu lassen. Ein Mann, der sich nicht selbst

zu beherrschen, seine Leidenschaften nicht zu
bemustern versteht, sollte überhaupt nicht berech-

tiget fein, eine Familie zu gründen, resp, der i

Vater von Kindern zu werden, weil die münden

der Eltern sich an den unschuldigen Nachkommen

rächen.

Ilnöcmittefter in S. Nein, gewiß ist die

rationelle Hautpflege nicht bloß ein Vorrecht
der Reichen. Sie scheinen recht verbittert und
in dieser Verbitterung nicht im Stande zu
fein, ein objektives Urtheil zu fällen. Wasser
haben Sie kostenfrei in jedem Brunnen und
in jedem Bache und alte Strümpfe, die ja
auch der Aermste hat, versehen ganz tresflich
die Stelle theurer Frottirtücher.

'

Frische Lust
bekommen Sie ebenfalls unentgeltlich und das
Tiefathmen ist Ihre ureigene Sache. Es
bedarf keiner theuren Badceinrichtungen und
Bedienung, noch kostbarer Waschwasser und Essen-

^

zen, um den Anforderungen vernünftiger
Gesundheitspflege genügen zu können. Der Mensch
muß ernstlich gesund sein wollen, so wird er ^

es auch sein.

Emma H. in Z. Lassen Sie sich täglich
den Rücken kalt waschen und lebhaft trocken

reiben; die guten Folgen werden nicht aus- 5

bleiben. Bewegung an der frischen Luft ist
^

unendlich besstr als der ängstliche Aufenthalt ^

rn Federbetten,

Frau M. G. ^ I-«. Frau Weßner-Lehny,
Sternenackerstraße iiF-St. Gallen, ertheilt
monatliche Zuschneide- und Nähkurse. Glättekurse
in St. Gallen leitet Frau Gally-Hörler. An
guten, wirklich empfehlenswertsten Familien für
Pension mangelt es keineswegs. Die betreffenden

Kursleitcrinnen werden Ihnen hierüber die
beste Auskunst geben können.

Abonnentin in V. Mit Vergnügen
entsprochen. Die Poesie dagegen kann keine
Aufnahme finden, sie ist allzusehr Prosa.

Wcht-Wonnentin in K. Sie meinen,
daß das Avancement Ihres Mannes Sie nun
zum Tragen einer „standesgemäßen Tournüre"
verpflichte oder nöthige. Beruhigen Sie sich,

eine solche Verpflichtung ist nicht vorhanden.
Oder haben Sie etwa gar bemerkt, daß in
Folge seiner Beförderung Ihrem Gatten die
Ohren gewachsen sind? In diesem Falle freilich
wäre der moderne Auswuchs statthaft und
am Plaste.

Junge Leserin. Besten Dank für die

Adressen; werben Sie weiter!

Frl. Mannn nk. Flecken von rohen Eiern
wäscht man nnt Salmiakgeist, der mit Wasser
verdünnt wurde. Wollen Sie uns mittheilen,
was nach Ihrer Anficht eine Zeitschrift für
„Backfische" enthalten soll. Vielleicht Toiletten-
geheimnisse und — Heiraihsanträge?

Aluäil'iche Wrant in A.-Sch. Ihre
einfache Schwiegermutter ist älter und erfahrener
als Sie und verdient daher auch ohne Hut
mehr Achtung als ein junges Mädchen, das
es noch nicht weiter gebracht hat, als die Menschen

nach den Kleidern zu schätzen.

Briefkasten der Expedition.

E. K. in Zt. Ihr Exemplar wird gleichzeitig

mit allen andern im Kanton Bern
versandt. Wenn die Verspätung eine regelmäßige
ist, so melden Sie sich beim Postami; vielleicht
kommt die Zeitung aber auch im Haufe selbst

zuvor in andere Hände.

IttSSI'Sà
ZM" äsäkM àsknnktstsgekreu siuä kür vsiässiiixs

Aittlioilung- àôr bärssso äv 0ts. nr
Lriskuiàrkeii bsixuküALN. — Okksrtsii

2ins loobtsr gesetzten Ilters, fran-
àiseb unà italienisch sprechend, aus
guter Familie, jedoch kein Dräulsin, son-
dsrn in wohlgeordnetem Hauswesen unà
allen weiblieben Krbsiten durch Bebuug
gründlich erkabren, wünscht passsncis,
dauernde Knstellung als Haushälterin,
aueb im mutterlosen Kindern, oder in
einem grösseren Oesebäkt als Ltüt/s der
Dauskran. Oute Dmpkeblungen stöben /u
Diensten. Jlltalligs Offerten unter Obiffre
2241 befördert die Dxp. d. Bl. f3241

3260s Dins im Wirtbsebaftsfaebs und im
Hauswesen wobl erfahrene Tochter bs-
standsvsn Flters, der man rnbig das Oe-
schält überlassen Rann, suebt in respsk-
tabslm Oastboks Ltelis. Oesuebstsllerin
war scben in besten Kurbotsls beschaff
tigt und wird es sieb xur Pflicht maeben,
ibre Aufgabe bestmöglichst ?n erfüllen.

Offerten unter Obiffre I. 2 2250 be-
fördert die Dxped. d. LI.

3261j Ding gebildete, kinderlose Wittes
aus bester Damilie suebt in einer netten
Damilie entsprechende Ltelis. Dieselbe ist
der deutseben, französischen und eng-
liseben Sprache mächtig, in allen bäus-
lieben und Handarbeiten sebr wobl
bewandert. Fueb verstebt sie die Luebküb-

rung und könnte Lebreibsiàn mit Dünkt-
liebksit leicht und gerne besorgen.

silefällige Kl ach kragen unter Obiffre K B
2201 vermittelt dis Dxped. d. LZ.

<x68ttà
3255s Dins junge Tochter aus guter Da-

milis deutsch und französisch sprechend,
suebt eins Stelle ln einem Daden oder in
einem besseren Privatbaus ?ur Lesorgnug
der leichtern llansgesebäkte. ffute De-

Handlung wird bobem Bobne vorgewogen.
6eS. Offerten unter Obiffre ü 4722 2 2

UN die.Innoneen-Dxpedition Haassnstein
äk Vogler, 2üriob.

stelle
Din älteres, erfahrenes DranenWminer

suebt Ltells als Haushälterin bei einer
lmnneten Damilie. Lis ist gewissenhaft,
treu und ffeissig, aueb in der Kranken-
pflege ßsöübt und Rann bestens empfohlen
werden. f3242

Offerten befördert die Dxpsdition dieses
Blattes unter Obiffre bl. D. 3242.

d ItOàôN., ^DpbltiUbllb OtlbUbibiD
(g'-üru-ntiiP i'kiite Wolle) à 70 Dt«.120 em. di'öit(Z'bi'llkitjiPt'eiue^Volse),

ii Dp. 1. 20 (à xei- ItlUe oder Dr. 1.

95 Lts. psi- Wài- dis Dr. 3. 65 Dts.

per Neter, in eir>/.sinen linden, sowie

MnZen Ltnâen, versenden portofrei
iu's Nans D3171

06tting6l- 6- eis., Csàâok,
D., 8. Nustsr-Oolleeticmen und Ilodebilder

bereitwilligst.l
Dine junZ-e, bonnets Tochter wünscht

in eins Pension oder Hotel als Kellnerin
einzutreten. Lie ist beider Lpraeben mäch-
tiA und bat im letzten Lommsr in einem
Daäetablisssmsnt als Dsllusrin Aearbsitst.
Ds wird Rein Anspruch ank Dobn Asmaebt,
daASASN wünscht man freundliche Dsband-
lunA und lsbrrsiebs Dinsiebt in die Oe-
sebäftskübrung. (Dausanne, Veve^ oder
Uvntrsux werden vor^e^oAen.) f3263

Offerten befördert die Dxpsdition d. Dl.

In einer woblbabendsn Ltadt der dent-
scben Lebweizi bätts eine geübte Namen-
scimsiderin Zute OslsAsnbsit, als àtbsil-
balssriu in ein bereits msbrsrs dabrs be-
stebendes, Zmtes Ossebätt sin^utrstsv.

Offerten unter Obitkre 0 3264 betör-
dert die Dxpsdition dieses Blattes. f3264

Dîne Doelìten, tvelelw Leîii-
Ant ànZ08Ì8oî! Kpiielit, litt Ilîî-
lien und Hügeln deiviìiidei t idt,
ttiieli die Knelie nnd deii Haus-
liait Lelii- KlW «eUi8t«tîiudî^ Zu
tttkreii veiLtelit, Knellt ^teìluvA
à Httttxe flee lliiuàbii odev Zn
lidttdei'tt. Die de^ten Xett^ni.^Le
Ltelien nui- 8eite. fZ94Z

ttssei ten «n,» D!tM>e Z1117 d
ttimittt die ^nttytteeii-Dxpeditiott
i Hg-Asenstelli â Voller in
-i»r. èès.1!ei» ottiKvZzSir.

L » « S <2 1».
3270s Dine jun^s Toebter ans acbtbarsr
Damilie wünscht baldmöglichst Ltells bei
einer Herrschaft oder kleinern Damilie sur
Besor^unA der HausAssebäfte. Ds wird
weit mebr auf ssuts, liebevolle Beband-
lunA, als auk grossen Dobn Otnsprueb ^s-
maebt. — Oàrten unter Obitkre 3270
sind an die Dxpsdition einzusenden.

Dimoiimt à «Iei!wijieII«8.
llk'vès hien reooniittattâê. — Bour

Brospsetus s'adresser aux directrices: Uade-
moisslles Louiour L: l'l'szr, maison
Bneni-od. (II2908 öl) f3252

Wan suebt eine junAs Toebter, wslebs
das Dranêôsisebs erlernen möchte, als
Vàtâà - f3245

Lieb wenden an Nadams 2bapuis,
Bureau de la Doste Drills-vbassau près
Dausanue.

3240s Dine sunZs, Asbildets Toebter suebt
Ltells, wo sig sieb in allen bäuslieben
Arbeiten, unter ^cnlsitnnZ- der Hausfrau
selbst, tüchtig ausbilden könnte.

Beb. Offerten beliebe man ?u senden
unter Obiffre id. 2240 xösts rsstàs
Bsrv.

P6i' Dilo odep Du. 1. 15 peu Noßor
dis Dr. 4. 95 per We!or in 80 vor-
sodioäoiioil k)ua.1itÄleo. in oioZoloott
Ilodoo, sowio v'3nZoli LtdeDerî, ver-
soiläeil portofrei w's Huus

06ttÌNg6i' äc OlL., Dötttl'fflDof,

D. L. lllnstsr-Oolleetionen und iillodebilder
bereitwilligst. f3254

lltt^ol Xili8o.
3269s Dür oiuiZs ?ö2btsru wärs -wisöksr

offen bei (D 135 0)
Drsu Lall^.fiöi'Iei', DoiilAssittorio,

LebmiZgasss 9, Lt. Lrsdlsn.

3229s Dins 27-jäbrigg Toebter aus Autsm
Klause suebt (über Winter) ?u an^emesss-
nsm PensionspreisLuknabme in einer aobt-
baren Damilie. Dieselbe wünscht ^nZleieb
ibre Dsnntnisse im Hauswesen oder bei
der DrhsbnnA von Xindern vsrwertbsn
2n Rönnen. Der Jmfentbalt auf dem Bands,
in ggmassiAtem Klima, wird aus Oesund-
beitsrücksiebtsu vorAsso^sn.

^

Inmsläungen^ sind bei der Dxpsdition
dieses Blattes- aànAsbsn.

3235s Din durchaus tüchtiges, arbeit-
sames Drauen^immsr von ^utem ObaraR-
ter, das sieb aueb auk Kindsrer?isbunA
vsrstsbt und wslebes bestmöglichst die
Ilauskrau ^u srsstüsn im Ltands ist, wird
iu guter Damilie des Kantons Bern ?u
engagiren gesuebt. Obus beste Dmpkeb-
lllugsn oder gute Deugnisss über eins gs-
babts Ltellung sind Anmeldungen unnüt?.

Offerten befördert die Dxpsdition der
„Lebweiser Drauen-Deitung-.

leliàllter gdKielit.
Dür sofort wird eins Bsbrtoobtsr

gesuebt. welebe unter günstigen Bedingungen
die Wöisslläbsrsi gründlieb erlernen Rann.
KusRunkt srtbellt dis Dxped. d. B1. f3210

Wau suebt kür ein gebildetes, tüchtiges
Dräulein ans guter Damilie ein kleineres,
nachweisbar rentables Baden - Tssobäkt,
nette Wirthschaft oder Anstellung ?ur
sslbstständigsn Deitnng eines Privatbaus-
baltes. Bests Bskeren^sn ?ur Verfügung.

Osff. Offerten unter Obiffre 0. W. 3228
an die Dxpsdition dieses Blattes. f3228

In dein Pensionat,
(HoiTr äs

bei (5rs.»âson (Lobveiis) (D52952!)
werden jederzeit junge Beute aukgsnom-
men. — Wir verpflichten uns, denselben
im Verlauf von xwel dabren das ?raNL.,
Bngl. und Ital. in Wort und Schritt gründ-
lion zn lebren. — Docb w-srden Düglings,
besonders HIB Bsbrsr, aueb kür kürzere
Deit angenommen. Dntsrr. in Uatbsrn.,
Buobb. sto. — Nässigsr preis. — prosp.
u. Ref. vers. layliet-Ilbrlei', Dir. f3075

liiWteiiei-Uiiimpà
fertigt 2u billigsten preisen unck sendet
bluster franko f3259

Douiss 8cliÄllid3um-0g(hii3ng,
Wattwil (Toggenburg).

llsmsnIilsiljgf-Ztà,
I'laneUs, ZZsaisstoffs à.
versendet in beliebiger Nstsrnabl ?u dll-
liston Dabrikpreisen in nur renNen
Oualitätsn an private. f3219

àstsr umsonst und krsi. —_
stilill .îklîll!, ikoìtselilîlllll).

lioiiKllittßr Iijet8eli»itttzli,
sebr wobltbusnd nnd vor?üglieb wirkend
bei Lchwschezwstäncten, IVIagenIeicien und klut-
armuiö, von den Herren Lernten vielkaeb
empfoblsn. per ^ Kilo à Dr. 1. 20, per2 Kilo franko durch die Lebwà.

feinà àMiiddîipllj,
weisss und braune, per Dutzend à 00 0ts.
per 8 Dàend franko dureb dis Lebwà'
empffeblt bestens 13271

Ruokstudì,
Borstto — Biobtsnstsig.

ààlà àràstii,
kauà« â kààax,

vom billigsten bis ?UIN feinsten Oeure,
anssebliesslieb inländisebss Dabrikat, lie-
ksrt in vor?ügliobsr, meistens selbst fabri-
2irtsr Waare, und bemustert auk Verlangen
(L823 0) ^ Wapimalm,
2696s Lt. Bsonbardsstr. 18, 8t. kallsii.



St. Gallen. „Den testen Erfolg lata diejenigen Inserate, telclie in iie Hand der Frauenwelt gelangen," vii. Jatrgang,

Franzbranntwein nach
Vorschrift von Professor Dr. Leo,

Gesundheits - Wachholder-
spiritus,

Anatherin-Mundwasser.
Eau de Botot, genau nach

Pariser-Vorschrift,
Glycerin-Haarwasser,
Chinin-Haarspiritus,
Zahnpulver, diverse, total

unschädlich für den Zahnschmelz,
Peine Toilette-Seifen [3164

empfiehlt angelegentlichst die

Löwen-Apotheke St. Gallen.

Möbel-Fabrik
M.Wetli h Bern.

Vollständige Möblirungen
für Ess-, Schlaf- und Wohnzimmer,
sowohl in einfacher, als in reicher
Ausführung. [2999
Preise äusserst billig ; Solidität garantiri.

Auf Verlangen werden Zeichnungen,
Muster von Stoffen und Preise
eingesandt. (H 1525 Y)

Wormann Söhne
Marktplatz St. Gallen Stadtschreib.

Spezialitäten in
Tricot-Taillen

sowie

Tricot -Kinderkleidchen
in allen erdenklichen Farben und Grössen.
NB. Halbwollene und baumwollene Taillen

führen wir nicht. [2695
Nach Auswärts Auswahlsendungen bereit¬

willigst und franko.
Versandt nach, der ganzen Schweiz.

fWiTiïiWMiR
Goldene Medaille : Weltausstellung Antwerpen.

In Boele ragt ein Schlott
Hoch über's weite Haus;
Darinnen wird gewirkt [32&3

Die Chocolade Klaus. (iiasoi.i)

Bett-Tischfabrik

Walliser Trauben
beste und schönste Auswahl, 5 Kilo Fr.
4. 40, versendet franko [3221

David Hiity, Weinbergbesitzer
in Siders (Wallis).

Erste Auswahl

Walliser

Trauben,
5K°brutto franco
garant. Fr. 4. 70.

Candide Rey,
"Weinberg-Besitzer,
Sierre.

3186] (O 6317 L)

Trauben
per Kiste von 5 Kilogr. zu Fr. 4. 50. Sich
anzumelden hei Emile Aubert in Leytron
hei Sitten (Wallis). [3144

Hallauer Trauben
netto 4 Kilo in Kistclien zu Fr. 3. 50
franko gegen Nachnahme, hei [3234

A. Neukomm-Pfund, Hallau.

Feinste Tafel-Trauben
aus eigenen Weinbergen, nebst Anleitung
zur Traubenkur gratis jedem 5 Kilo-Kistchen

beigefügt, à Fr. 4. 50. [3236
A. Tscliop, Siders (Wallis).

Für Hôtels und Privaten.
Unterzeichneter liefert schönes, feines

Bündner Harten- und Tafel-Obst
zu folgenden Preisen franko Schweiz
gegen Nachnahme;
In Kistchen von 5 Kilo zu Fr. 4. —
In Kistchen von 10 Kilo zu Fr. 6. —
Schöne Tafeltrnnben 5 Kilo zu Fr. 5. —

Grössere Quantums von Lagerobst
zum Einkellern, per Doppelzentner zu
20 bis 25 Fr.

Zu deren Abnahme empfiehlt sich
bestens [3243

Joh, Hutter, Haadelsgärtner,
in Maienfeld bei Eagaz.

Bernerleinwand
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
31881

_
Walther Gygax, Fabrikant

in Bleienbach bei Langenthal.
HT" Muster stehen zu Diensten

Zur Pflege der Kopfhaut,
3216] Unter allen kosmetischen Mitteln,
welche die Gesundheitslehre bis heute
aufzuweisen hat, ist unstreitig das Eau
Anti-Pelliculaire das beste; es
enthält durchaus nichts Schädliches, heilt
und reinigt die Kopfhaut bei richtiger
Anwendung von Schuppen und Flechten
auf unfehlbare Weise, befördert den
Haarwuchs besser als alle andern Mittel, welche
öffentlich und sehr theuer angepriesen
werden, und macht alle Pomaden, Haar öle,
Quintina-Wasser, Brillantine etc.
überflüssig und wird nie ranzig. Jedermann
wird dabei von dem so lästigen Beissen
der Kopfhaut befreit. Dasselbe ist von
schweizerischen Autoritäten amtlich
geprüft, Zu haben à Fr. 2. 25 unter Garantie
bei J. Blanck, Coiffeur Parf.,
Schaffhausen, Niemand unterlasse es, einen
Versuch damit zu machen. Bei Bestellung
ist zu bemerken, ob Schuppen oder Flechten

vorhanden sind.

Zeugnisse.
Bezeuge hiemit, dass ich seit dem

Gebrauche des von Hrn. Blanck. Coiff. Parf.,
verfertigten Haarwassers vollständig von
den Schuppen befreit hin und mich auch
wieder eines stärkern Haarwuchses erfreue.
Habe früher theure Pariser Artikel dazu
verwendet, aber lange nicht mit so
überraschendem Erfolge. Nicht aus Freund- ;

schaft etc., sondern aus reiner Ueber-
zeugung gebe hier meine Unterschrift und '

darf dieses ausgezeichnete Kopfwasser
Jedermann bestens empfehlen, der mit
ähnlichen Uebeln der Kopfhaut befangen ist,

Schaffhausen, im Juni 1884.
G. Scholl, Uhrenmacher.

Mache ein Tit. Publikum auf das von
Hrn. Blanck, Coiff. Parf., selbst präparirte
Eau Anti-Pelliculaire aufmerksam. Ich
benütze dasselbe seit einiger Zeit und erfreue
mich jetzt eines starken Haarwuchses,
währenddem mir vorher sämmtliches Haar
auszugehen drohte, und bin auch von den
so lästigen Kopfschuppen befreit. Möchte
daher Jedermann, der an dieser Krankheit

der Kopfhaut leidet, nicht versäumen,
sich dieses so ausgezeichneten Mittels zu
bedienen.

Schaffhausen, im Juni 1884.
Fr. Fil. Fenn, Musiklehrer.

NB. Solche und ähnliche Zeugnisse sind
bei mir viel zu sehen, wovon einige amtlich

beglaubigt sind.

Musikal. Universal-Bibliothek.
3212J Beliebte Klavierstücke und Lieder
jpgr- nur 25 Cts. jede Nummer.
Verzeichnisse gratis und franco durch
A. Weinstötter, Musikhdlg., Winterthnr.
(Auslieferung f. d. Schweiz.) (O 285 W H)

1®©®% Baff
(Niel. Büsser's Nachf.)

— ST. GALLEN —
IG Speisergasse 16

Friscftes Assortiment

in

Wollen-Artikel
Kinder-Artikel

^2 &(. 2,

Sammtstoff
Sammtbänder

AK-

Strümpfe
Winter-Artikel
(M447G) etc. etc. [3157

Corsets».
Pariser und selbstverfertigte. Neuester
Schnitt nach Mass. Auswahlsendungen
stehen zu Diensten.

Mme. Prêtât,
2912] Hottingerstrasse 26, Zürich.

CHOCOLADE

A.MAESTRANI

Knaben-Anzüge n. Paletots
für jedes Alter und jede Saison stets in
grosser Auswahl vorräthig hei [3237

GJ-. Fueter, Tuchhandlung,
Marktgasse 38, Bern.

Eine Heilmethode,
welche sich schon seit Jahren
vorzüglich bewährt, kann allen
Verdauungskranken zur Beseitigung
ihres Leidens sehr empfohlen werden.

Die Broschüre [3272

„Magen-Darmkatarrh",
sowie Prospekte, sind gegen
Einsendung von 30 Kp. zu beziehen
von der Poliklinik in Heide
(Holstein), Osterweide.

^ Vereins-Fahnen 5kunstgerecht gemalte und gestickte (wofür
Musteralbum) fertigt solid und billigstNV idmer-Bader,

3265] Landeron (Neuchätel).

J. Votsch-Sigg
in Schaffhausen (Schweiz).

Preise von Fr. 22 bis Fr. 65.
Prospekte gratis u. franko.

"V7"erfea/uufsstellen.:
Bern: Die HH. Hanhart & Klopfer, Central-

stelle für ärztl. Polytechnik, Schwanengasse

11.
Basel: Tit. Filiale der Intern. Verbandstoff-

Fabrik, Streitgasse 5, Herr L. Wachendorf

hei der Rheinbrücke und Herr C.
Walter-Biondetti.

Frauenfeld: Herr G. Debrunner-Frey.
Genf: Monsieur F. Demaurex, bandagiste,

Möns. H. Rosenberger, Fabrique Suisse
de pansements, Rue Petitot Nro. 1.

St. Gallen:. Tit. Buchhandlg. und Exped.
d. „Schweizer Frauen-Zeitung", b. Theater,
Katharinengasse 10.

Herisau: Frau C. Schäfer-Lehmann.
Lausanne: Möns. J. Villgradter, bandagiste.
Winterthur: Die HH. Meyer-Müller & Cie.,

Kasino.
Zürich: Tit. Filiale der Intern. Verbandstoff-

Fabrik, Bahnhofstrasse 52. [0000
NB. Die neueste Verbesserung „mit Feder¬

druck" wird allgemein eingeführt.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHÄTEL (SUISSE)

Gute Bezugsquelle für

St. Galler Stickereien jeder Art
3087] Eduard Lutz in Rheineck.

Koch- & Bratfett
Extra-Qualität

von reinstem Geschmack, gesund und sehr
ökonomisch im Gebrauch, in Kübeln von
4, 12A und 25 Kilos netto, billigst bei

J. Tinsler im Meiershof
(OF 8586) Zürich. [3090

Höchst angenehmes Musikinstrument,
dessen Spiel schon_ in zwei oder drei
Stunden ohne Schwierigkeit oder
musikalische Vorkenntnisse erlernbar ist.
Erwachsenen und Kindern von der Presse
aufs Beste empfohlen. Das Xylophonespiel

macht gewiss überall grossen Effekt
und wird stets daoapo verlangt. [3262

Prospekt gratis und franko durch die :

Internationale Agentur in Tevey,

Zl, bâ», „M deziUülitz dà äjölkUM IiseMs, veledö!I! Sie Mà iN üRöMLi! VlgUêîi." VII, MiAT

I'rs.zi2!ìzig.llllilvsill naeü Vor-
solrrikt von ?rokss8or Dr. Doo,

Hesuliàkeits - liVaoXXolâer-
Spiritus,

^uAtderin-ZIuuâv^Asser,
ÜS.U âs Lotot, g'6na.n NA0I1 Da-

riser-Vorsolrrikt,
VIz^osriu-ITa.ArvÄSser,
(Zdiniu Ns.g.rspiritus,
2!s.iiupulver, àiverse, total un-

soliäcllioli kür àen ^alinsolrmol^,
Deine ?oiIette-Leiksu (3164

ein^üelrlt anA-elsg-entlieüst die

l-öwsn-^votiisks 8t. Qslisn.

Uôìi6l-àì)DÌK
N.àtlî wàrn.

Voüstänciigk lVioblipungen
kür kss-, 2ob1ak- und V7ààmer,
sowobl in einfaeber, als in rsicbsr
^usfübrung. (2999
kreise äusserst billig; 8olid!tät garantirt.

Xuf Verlangen werden Asiebnungen,
Nüster von Ltotksn und kreise einge-
sandt. (N 1523 V)

MrmAnn 8öting
îlNDpjà 8ì. HallLIl Lìààib.

Sx»S^iQlits,tSn in
krioob-'ks.illsir

80WÌ6

Iricot -Xiààlêiàcbên
in allen srdsnlilisbsnkarbsu und Srössen.
NL. Nalbwollene und baumwollene kaillen

fübren wir niebt. (2693
Nacb ^usvârts ^usvablssndunZsn bereit¬

willigst und franko.
Vevsa,nUt ns-ok âer g-a-n-isu. SoNwsis.

s»MWMM
Kolàk Màille! NôàilsstkIlM^ MUgipell.

In Doele ragt ein Leblott
Noeb übsr's weite Nans;
Darinnen wird gewirkt Mss
Die Nboeolade XIaus. pissor.p

IZett-1 Î8eltl îìdi ik

^/slliskl- Irsubön
beste nncl sebönste Vuswabl, 5 Nile kr.
4. 49, versendet franko (3221

David Dilt.v, WindsrZDesiDei'
in s»iâ«zc-« (IValbs).

^â!IÌ86t'

Irauben,
3X"brutto franco
garant. kr. 4. 79.

Lanclicie kle^,

3186^ (0V3I7N)

per Xiste von 5 Xilogr. xu kr. 4. 30. Lieb
anzumelden bei kmile Hubert in Dezrtron
bei Litten (lVallis). (3144

üallsuki' Irsuben
netto 4 Xilo in Xistebsn ziu kr. 2. 29
franko gegen Naebnabme, bei (3234

V. Xeulivmm-Dt'uittl, üsllau.

itiii.de lilftl- Iiiiillltli
ans.eigenen lVeinbergen, nebst Anleitung
?ur kraubsnkur gratis )eâsm 3 Xilo-Xist-
eben beigefügt, à kr. 4. 29. (3236

V. D5à>i>, 8iö6i'8 (VDIüs).

?U kblà M?mà
Dntsr^eiàneter liefert seböues, feines

küialner liiutbu- »»il I.ikl-bl>8t
?n folgenden kreisen franko Lebwei^
gegen Naelinalime^
In Xisteben von 5 Xilo ?n Dr. 4. —
In Xisteben von 10 Xilo ?n Dr. 6. —
Leböne kakoltranben 5 Xilo /u Di'. 5. —

(Grössere Quantums von Nagerobst
?uw Dinkel lern, per Doppelzentner
20 bis 25 Dr.

üeren Xbnabme ernpüeldt sieb
bestens ^3243

»üvX. Hutter, Dandelso'ärtner,
in Uaieiäia bei XaZa?.

Lernerioiiilvaiid
für Nennten, Deintüober, Xissenansü^e,
k'isebtüeber, Servietten, kasobentüeber,
Nanà- unà Xüobentüobsr etc. vurcl in
bsliebiAsv Quantitäten ab^e^sben von
3183l ^Valtder Nvssax, Dabrikant

in klöisnbaob bei Dan^entbal.
IM- Muster sieben ?u Diensten!

/»r I'll«»«? <Ier KOMM-
3216l Dnter allen kosmstisoben Nitteln,
ivelcbs âis Desunclbsitslsbre bis beute
anzuweisen bat. ist unstrsitiZ' <Zas Hau
àQt1-?eIIiou1s,iro àas beste; es ent-
bält âurebaus niebts Lobäclliobes, beilt
unà reinigt die Xopfbaut bei riobti^er
^nwenäunZ- von Lebuppen und Dieebten
anf nnfeblbare Veise, befördert den Naar-
wuebs besser als alle andern Nittel, welobe
öüentlicb und sebr tbeuer anZ-epriessn
werden, und inaebt alle komaden, Naaröls,
Duincina-Nasssr, Drillantine etc. über-
tlüssiA und wird nie ranN^. dederwann
wird dabei von dein so lästigen Deissen
der Xopfbaut befreit. Dasselbe ist von
sobweXerisebon Autoritäten amtliob Ae-
prüft. Au baben à kr. 2. 22 unter (Garantie
bei dt. Slanok, DoiSeur karf., SoXatk-
Xs-ussn. Niemand unterlasse es, einen
Versucb damit ?u maeben. Lei ksstsllunA
ist 2u bemerken, ob Lebuppen oder Dleeb-
ten vorbanden sind.

« v»A rii SS« «s
Dezeu^s biemit. dass ieb seit dem De-

brauebe des von Nrn. klanek, Do!D. kark,
verfertigten Naarvassers vollständig von
den Lebuppen befreit bin uud mieb aueb
wieder eines stärkern Naarwuebses erfreue.
Nabe frübsr tbeurs kariser Artikel da?u
verwendet, aber lange niebt mit so über-
rasebendem Drfolge. Niebt aus Dreund-
sebaft ete., sondern aus reiner Nebsr-
üeugung gebe bier meine Dntersebrift und
darf dieses ausge^eiebnets Xopfwasser de-
dsrmann bestens empfeblen, der mit äbn-
lieben Nebeln der Xopfbaut befangen ist.

Lebaffbaussn. im duni 1884.
Lr. Lvdoll, Nbrsnmaebsr.

Naebs ein kit. kublikurn auk das von
Nrn. klallllll, Noitf. kark, selbst präparirte
Lau ^nti-kellieulairs aufmerksam. leb be-
nüt?e dasselbe seit einiger Asit und erfreue
mieb kàf eines starken Naarwuebses,
wäbrenddem mir vorber sämmtliebes Naar
auszugeben drobts, und bin aueb von den
so lästigen Xopfsebuppen befreit. Nöebte
daber dedermann, der an dieser Xrank-
beit der Xopkbaut leidet, niebt versäumen,
sieb dieses so ausgezeiebneten Nittels ^u
bedienen.

Lebaffbausen. im duni 1884.
lkr. I'll. lkenN, Nusiklebrer.

ND. Lolebe und äbnliebs Asugnisss sind
bei mir viel ?u sebsn, wovon einige amt-
lieb beglaubigt sind.

lVIusiks!. ilnivei-ssl-kibliotbek.
3212^ keliebte Xlavierstüeke und Nieder
IM- nur 22 9ts. ^sds Nummer. "WW
Vsivsiclinisss gratis und franco dureb
di..IV«iii8tötter, Nusiklidlg., ^intertbnr.
(Auslieferung f. d. Lebwejzi.) (0 283 N N)

FKGGW L«W
(Viel. LàoDs àâf.)

12 Lxsissl'ZÄSSS 12

à8MlîMl
in

vvolioii-D I'tik«!
Xiittiti-Dvtikol

0.

8am«itdâiiàvi'

8tiüilipIN
VViiiloi-Vilikol

(N447N) Sîicz. Sì(Z. ^3157

kariser und selbstvsrkertigte. Neuester
Lebnitt naeb Nass. áuswablssndungen
stöben ?u Diensten.

Aline.
2912^l Nottingerstrasss 26, 2ürieb.

ctt0col.^oc

kâ81MUl
KMbtll-àûige ii.
für Dâes Xlter und Laison stets in
grosser ^uswabl vorrätbig bei ^237

«Zi-. I i kuebbandlung,
Narktgasse 38, Lern.

XillN DkillttütlUNlo,
welebe sieb scbon seit dabren vor-
xüglieb bswälirt, kann allen Nsr-
dauungskranken ^ur Deseitigung
ibres Nsidens sebr emptoblen wer-
den. Die Drosobürs (3272

,Ms.^en-varinkg.tg.rà",
sowie krospokte, sind gegen Lin-
sendun? von 30 Dp. ?u belieben
von der kolikümk m Xsiàs (Nol-
stein), Dsterweide.

Wà4'.àii ^kunstgereebt gemalte und gestickte (wo-
für Nusteralbum) fertigt solid und billigst

-xzzìài-,
3263) I-auàeroQ (Neuebâtel).

d. Votsà-Ligg
la 8eli3ffàu8kli (8àeb).

kreise von Dr. 22 bis Dr. 63.
krospekte gratis u. franko.

LZru: Die NX. «ankart à klöpter, Zentralstelle

lür àrM. kol^teebnik, Lebwanen-
gasse 11.

kassl: lit. Filiale der Intern. Verbandstoff-
Fabrik, Ltreitgasse 3, Nerr t.. Wacben-
dort bei der Xbeinbrüeke und Nerr D.
Walter-Diondetti.

krausukslà: Nerr K. Debrunner-I^rev.
Senk: Nonsieur 5. Demsurex, bandagiste,

Nons. H. 3usssnberger, Dabrigue Suisse
de pansements, Rue ketitot Nro. 1.

2t. Kallsu:, kit. kuebbandlg. und Lxped.
d. „8obweiter Vrauen-Aeitung", b. kbeater,
Xatbarinsngasss 10.

Nsrisau: Drau 0. 8cbäter-Nebmann.
Dausauus: Nons. N Villgradter, bandagiste.
^7iutêrtbur: Dis NN. lVle>er-IV!iilIer à Lie.,

Xasino.
2üriob: lit. filiale der Intern. Verbandstoff-

labrili, Dabnbofstrasss 32. (0000
Die neueste Verbesserung „mit secier»

druck" wird allgemein eingetubrt.

^olâsuS NsâMs!
^VelwtlsstelluiiA Xntwerpeu 1885.

0R0cî0D^

8D0Hâv Z

<8NI88L>

Nuts De^ugsguells für

8t. ibilrr Mckvrdv» ,jàr tri
3087) ûâus-rà in Rkàsok.

Hocil-
^1xà-(Zikâtàt

von reinstem Nssebmaek, gesund und sebr
ökonomiseb im Nebraueb, in Xübeln von
4, 12'/s und 25 Xilos netto, billigst bei

«I. I iusltzi' jin Ueierslivk
(0D8386) Xiìrlà (3090

Höobst augsusbmss àsikiustrumsut,
àssssu 2xis1 sobon^ iu svsi oder àrsi
2tuudou obuo 2ebwioi'igl!Li,t oder mnsi-
kalisebe Vorkenntnisss erlernbar ist. Dr-
waeksenen und Xindern von der kresso
auk's Reste emptoblen. Das X/Ioulmne-
spiel macbt gsviss übsraU grosssu ktlslrt
uuà àà stets daoaxo verlangt. (3262

krospekt gratis und franko dureb die:
Internationale Agentur in Veve.v.



„Den besten Erfolg bâta iiejaipn Inserate, telotie in tie Hanä Her Frauenwelt gelangen."

Lohnenden Hausverdienst
bietet die englische

Imrsal-SMslrictacle.
Spezialität, für gerippte Strümpfe «line Natli.

Diese Maschine ist eine unentbehrliche Ergänzung aller
andern Systeme und stellt als Strumpfstrickmaschine unübertroffen

da. Sie ist sehr leistungsfähig und so leicht zu hand¬
haben, dass ein Kind schon daran arbeiten kann. Lehrzeit

2—3 Tage. Die Arbeit ist zügig und elegant.

3260] Der Vertreter für die Schweiz:

F. JfussMiim-Däiiiker,
Xi'n ieli — Siio.lstra.sse S — Zürich.

Dépôts bei :

* Frau Scbällibaum-Gachriang, Wattwyl (Toggenburg),

Frau Haab-Scheiik, Marktgasse, Winterthur.

1fr. 87
General-Catalog der Baumschulen

1266]

Abr. Zimmermann m Aarau
(Grossmaim & Scliiircli)

stellt allen Interessenten franco und gratis zu Diensten. Aeltestes
und grösstes Etablissement dieser Branche in der Schweiz.

6 goldene und silberne Medaillen. 2 Diplome.

Chocolat D. Peter
-VEVEY. [2688

Ücliwetzerlsclie Milch-Chocolade«
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, Magenleidende u. Reconvaiescenten

gfvjl%*-
1
V von G. Winkler &Co., Russikon. M
C M ^ ^

^ Wo gegen Verdauungsstörungen und allgemeine Lebensschwäche U
kleiner Kinder die angewandte ärztliche Hülfe sich als erfolglos er-

k wiesen, da versuche man es zuversichtlich mit der

ft Kraft-Essenz von ({. Winkler & Co., Rtissikon.
W. Zwei bis drei Tropfen in Thee oder Zuckerwasser für Kinder (für

I
1"j
u
!u]
kl"J

r. r

Die Geschäftsfrau
und die

Gehilfinnen im Geschäft.
Ein Lehrbuch

des

.Wissenswürdigsten aus den Handelsfaehern.
Für Frauen und Töchter, welche im Geschäftsleben stehen oder in

dasselbe eintreten wollen.
Vollständig in 15 Heften à 40 Cts. (nach auswärts mit Portozuschlag)

zu beziehen bei J. 31. Albin in Cliur und bei der Buchhandlnng der
Schweizer Frauen-Zeitung in St. Gallen. Lieferung 1 wird franko
zur Einsicht geliefert. [3267

UiO Ui Cl liupiou All X11VV WltUA /-iUVUC/l UUlOOUl IUI JLVAAIVA^I [iUJy Erwachsene je nach der Mahlzeit ein Gläschen) täglich eingenommen, be

^ wirkt in kurzer Zeit erhebliche Besserung in der Verdauungsthätigkeit.
ft Haupt-Agentur für den Kanton St. Gallen:
ft Frl. ^\.iina Éiigler, Gallusstrasse 41, St. Gallen, jjjj

ft Kraft-Essenz per ganze Flasche Fr. 2. 50: per 7s Flasche Fr. 1. 50._ bisj

A Eisen-Essenz per Flacon von 300 Gramm à Fr. 2. — [3257 ^
èx;x-i^[i;xit;x;xTxixiixix:Lx;ii:x;iXx;xix;x;x;r7^

Café-Extract.
Café! Dies ist das wiederholt und tägliche Getränke in den meisten

Familien und es liegt jeder Hausfrau daran, einen guten Café auf den Tisch zu
bungen, aber einen wirklich schmackhaften und guten Café nur aus Cafebohnen
herzustellen, ist kostspielig. — Will man nur Bohnen nehmen, so müssen dieselben,
um eme halbwegs hübsche Farbe zu erzielen, so stark geröstet werden, dass ein

H! :a!f ,° verbrennt, und liiebei geht der beste Geschmack (das sogen.

p.
theilweise verloren, — wodurch guter Café ein grösseres Quantum Bohnen

benöthigt und hiedurch eben theurer wid. — Lfm einen billigeren Café bereiten
zu können,^ hat man zu den verschiedensten Mitteln resp. Zuthaten gegriffen und
dieselben sind mehr oder weniger zweckentsprechend; aber von den vielen in den
Handel kommenden Café-Beimischungen das Beste herauszufinden, dürfte der Hausfrau

schwer werden. Es ist daher mein eifriges Bestreben, Ihnen etwas wirklich
Gutes in meinem Café-Extract zu empfehlen. °

Café-Extract von Gustav Himpel in Rapperswyl
ist aus Zucker hergestellt, also die natürlichste Cafézutliat, und kann ich für die
Unschädlichkeit meines Erzeugnisses jederzeit Nachweis leisten. Mein Café-Extract
ist nicht nur sehr ergiebig für Farbe und Glanzherstellung des Cafés, sondern
mildert auch die starke und hei schwächeren Personen oft schädliche Einwirkung
des zehrenden, puren Cafés — durch seinen nährenden Zuckergehalt,Um hierin den verebrlichen Hausfrauen alle Bequemlichkeiten zu bieten,
verpacke schon kleine Versuchsquantitäten in Blechbüchsen, mit Gebrauchsanweisung
versehen, und zwar von 1 Kilo Büchsen an aufwärts in 7«, 135 12G—50 Kilo
und offen. ' ' '

Ich empfehle Ihnen dieses mein Fabrikat — ohne Prahlerei aufs Angelegentlichste
und drücke den ergebenen Wunsch aus, dass Sie einen Versuch machen

möchten, indem achtungsvollst zeichne [8095Gustav Himpel.

Medaille Luzern 1881.
Walliser Kur- und Tafel-Trauben
erste, garantirte Auswahl, 5 Kilo brutto Fr. 4. 50 franko in
raarkirten Kistchen. [3232

J. M. de Cliastonay, Eigenthiimer, Siders^
jpp£JiG,ö^0000öH3,Q>00M3,0>00ö0^p
ß JPrämirt an vielen Ansstellungen.
ftj Diplom der schweizerischen Landesausstellung in Zürich.

Dennler's Eisenbitter f
z: Interlakeu n.

ist ein anerkannt medizinisches Eisenpräparat zur Linderung und Heilung der
Bleichsucht, Blntarmnth, allgemeiner Schwäeheznstände etc. und hat
fortwährend überraschende Kuren bei Erwachsenen und Kindern zu verzeichnen.
Für Reconvaiescenten und Altersschwache beider Geschlechter ein vorzügliches

Stärkungsmittel. Auch bei beginnender Dipliteritis mit Erfolg
anzuwenden. — Unterstützung bei Luft- und Badekuren.

Dennler's Eisenbitter zeichnet sich unter allen älteren und neueren
Eisenmitteln dadurch vortheilhaft aus, dass er, ohne den Magen oder die
Zähne zu belästigen, zugleich rasch die gesunde Verdauung wieder hebt,

Preis Fr. 2 per Flacon. — Depots in allen Apotheken. [3139

lioöOO©OOeOGOQM>ööMMHH^

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Frau Amsler-von Tobel
Corsetfabrikation

in Zürich
Magazin unterm „Hotel Schwert"

empfiehlt den geehrten Damen ihre allbekannt
sehr soliden und eleganten Produkte aus den
besten Drills, aus Seide, Lasting etc. und sendet
solche auf gefl. Verlangen umgehend franco

zur Auswahl ein. (H4361Z)
Bitte um Angabe des Taillenmasses, über

die Kleider genommen. • [3187

Diplom: Für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preiswürdigkeit.

Wollspitzen
in allen couranten Farben, à 45 Cts. per 3Ieter, empfehlen [326:

Job & Hoehstrasser, Seidenhof, St. Gallen.

I tülll iFfnfÜl! E r leich terl das ßugeÄT
wirkl vortheilnaftauf Wäsche

1 Glanzbiigeln unübertrefflich

Patent Doppelglanz Stärke von
W. ZWICK,Albersweiler Pfalz.

n '/2Pfund Carton uberall vorrälhig II Probekisten versende a 15 & 25 K°

,M WN dgde» SiWwVil Iilmtö, Vôllîdê à ii« llNi àdmimll UNUiii

I^àsnà Hausvsräisnst
löstet àis englisvde

MMûsIUMiiàgscW^
.^»«îiîilitìit si'»' Ai1ii»>>k «I>»«! Üiitk

visse Nasedine ist eine nuentdedrliede Lrgän^ung aller
anàsrn L^steme unà stellt als Ltrumpistrickmasedins unüder-
troilsn «la. Lis ist sedr leistungsiâdig unà se leiedt ?u danà-

daden, àass ein Xinà seilen àaran ardeiten kann. Vedr-
^eit 2—3 läge. vie Vrdeit ist 2ügig nnà elegant.

3260l ver Vertreter iür àie Lcdivev:

à88ànm-vàik61',
l^ili i«D — ^Z.^Isìz7S.ssS ^ — Sliix i< Ix.

vêpôts bei:
^ Lrau Ledällidanm-Laednang, ^attv^l (Loggendurg),

Lrau Daad-8edeulk, Narktgasse, V7intsrtdur.

Zilr. 8?
Könei'sl-Lsislog lier kaumsckulen

l266l

llbr. XiiiiWiMM à àmii
(i)i'088Mlìuu â 8àûi'à)

steiiì alleu Interessenten kraneo nnä g'ratls ?.u Diensten. Geltestes
nnà grösstes Dtadlisseirieut dieser Lranede m àer Lelnvei?.

6 AolÄsus uriâ aillosrQS dlsclaillsri. 2 vixlonae.

Ldoocàt O. ?stsr
l2688

G«5ZS^ SR5KSt 5S5QlRS MÎIà-^lK«<5<ZIèì«ìS.
Vo^ügliekstes l^sdrungsmittel lür kinder, lVlagenleiàenàe u. Leeonvaîescenten

»MWM

Z
A V«I> s. tinkler L. Lll., Itussikon. h
^ >Vo gegen Vsràauungsstôrungsn unà allUeinsins I-sdsQLsoliväOdS u'

kleiner àinâsr àis angsvanàts är^tliods Hülfe sied als erfolglos sr-
^ vissen, à versiiede mail es ^uversiedtiiod mit àer

^ V0N li. K ('0.,
^ Aver dis ài I'ropisn in Vdee oäer Anokeruasser tile Linàer (tiir

r.r

Vis (xvsâîlàLi'àu
nnà àis

(VSlriltiirnlSrr irra Lissoir at't.
Z!iil dskrtuck

àes

^I88Sll8VÜI'äls'8t6Q aus àen HàNtldlsàeltôl'Il.
Dür Drausn unà löodtsr, volodê im c4ssLdäftslsdsn stêdsn oàsr in

àasselds eintreten vollen.
Vollstanàig in 15 Veiten à 40 (?ts. (naed auswärts mit Loràuscdlag)

2N de^ieden dei à. N. VIdin in Ldur nnà dei àer Dueddanàng <ler

8àvàer Lranen-Aeitnng in 8t. Lallen. Lieferung 1 virà franko
2nr Linsicdt geliefert. t3267

^ Drvaedsene je naeli àer Nalrl^eit ein Llasàen) iâglià eingenommen, de

^ virdt in knrMr ^eit erliedliede vesserung in àer VerànunngstdÂtig^eit.
jî-j LàUlit-^s'sài' lili' (leu Xuiiton 8t. lallen:
A fl'l. 1^1-, ealluLLtl-ALse 41, Ht.àllen. ^
juj Xrs.kt-Ilssen2 per ganse dàasede d'r. 2^ S0: per '/s vlasede k'r. 1. 50.^ ^
^ Hissn-Lssen2 per ldlaeon von 3dd Vrawin à vr. 2. — ^3257 ^

(-s.kê! Vies ist àas ^visàerdolt nnà tâglicds 6etrânde in àen meisten va-
miden nnà es liegt leàer Hausfrau àaran, einen guten L!uis nui àen ^
mnlgen, ader einen Vi'irdlicd sodmaâdaiten unà guten Lnie nur aus Laiêdonnen
ller-ustàn ist kostspielig. — IVill man nur vodnsn nedmen, so müssen àieselden,
um eine dald'.vegs liüdscde varde 2U erzielen, so starl! geröstet veràen, àass ein

^ 5 „ ^ Ivollle verdrennt, unà liiedei gedt àer deste Llssedmaâ (àas sogen.
Laieïn) tueivveiss verloren, — voànrà guter Laie ein grösseres (Quantum Lodnen
denötliigt unà dieàurcd eden tdeurer vià. — Vm einen dilligeren Laie dereiten
2U können, l)at man 2u àen versedieàenstsn Kitteln resp. Autdaten gegriâen unà
àieselden smà medr oàsr venigor ^veekentspreedenà; adsr von àen vielen in àen
Vauàsl koinmsnàen Laks-IZeimisedungsn àas Leste deraus2uiìllàell, àûrits àer Vaus-
irau sedver veràsn. Ls ist àader mein eitriges Lestreden, Iknen etvas virklicd
Lutes in meinem Lakê-Lxtraet 2u ernpksdlen. '
Laks-Üxtraet von Oustav làxel iu ^axxsrsv^I
ist aus Aucker dsrgestsllt, also àis natürliedste Laiàutdat, unà kann icd kür àis
vnsedâàliodkeit meines Lr^eugnisses leàer^eit idlacd^eis leisten. Kein Laiê-Lxtract
^t niât nur sedr ergiedig iür Larde unà Llansderstelluug àes Laies, sonàern
milàert auod àie starke unà dei sed^?äedsren Lsrsonen oit sedaàlicde Linvirkung
àes 2edrenàen, puren Laies — àured seinen nâdrsnàen Auekergedalt.Vm dierin àen veredrlieden llauskrauen alls Le^uemliclikelten 2U distsn, ver-
packe sedon kleine Versuedsguantitäten in Lleeddüodsen, mit Ledraucdsanvsisung
verseden, unà ?var von ^. Lilo Lüedsen an aàârts in 135 12',—50 Kilo
unà ên. > - > l "

led empkedle Idnen äieses mein Ladrikat — odns Lradlerei auk's L.vgelsgent-
liedste unà àrûeks àen ergsdenen ^Vunsed aus, àass Lie einen Versued macdsn
möedten, inàem aedtungsvollst xeiedne ^3095

à-..-
Ws-llissr Xliir- rrrrâ latsl-lraudsn
kiLte, àLivnliI, 5 îvilv drutto Ii. 4. 50 irau4o lu
marlLrtöu Xlstelâ. l3232

IXl. às Olis.stons.zf, l^gsutlmmor, Liàers.
^

H à?r'àrriiz?L ÄH vislsn ^.vrssdSlIvmASiü.
H vîplom àer scliwei^eriseden l_3nàe8au88telîung m juried.

vennler's Liseuditter Z

ist ein anerkannt meàÌ2Ìnikedes Lisenxräxarat 2ur viuàerung unà Heilung àer
Lleiàsuotit, Llntarmntlr, allgemeiner Lvlriväelte^nstänäe etc. unà dat
iortvâdrenà ûderrasodenàe Luren dei Lrvaedsenen unà Linàern 2U verüsiednen.
Lür Leeonvaleseenten unà âersseàaelie deiàer Lescdlecdter ein vor^üg-
liodes Ltärkungsmittel. Vued del dsginnsnàer Vipliteritis mit Lriolg àv2u-
lvenâen. — Unterstützung dei Luit- unà Laàekuren.

vsnnlsr's Lisendittsr 2sicdnst sied unter allen älteren unà neueren
Lissnmltteln àaàured vortdeildakt aus, àass er, odne àen Nagen oàsr àie
Aädne 2U delästigen, 2ugleied rased àie gesnnàe Veràauung vieàer dedt.

Lreis Lr. 2 per Llacon. — Dépôts in alien ápetdeken. M39

SpHoialids äs Oliooolaì à la Vloissîts.

^.MLler-von Iàl
LîorKsdis,vriks.dÌ0ii

in AUried
iVîagÂAiii ivitßi'm ,,Ilotol 8elvv6l't"

empkedlt àen geein ten vamen idre aildànnt
sedr soliàen unà eleganten Lroàukte ans àen
desten Drills, aus Lsiàe, Lasting etc. unà senàêt
solcde aui geil. Verlangen uwgsdênà franco

2ur àsvradl ein. (H4361A)
Litte nm àgade àes laillenmasses, üder

àie Xleiàer genommen. - s3187

Diplom: ?ür sorgfältige Vusiüdrung, vvsrtd-
volle Vervollkommnung uuä Lreisvüräigkeit.

V^oIIspïì2viì
in allen eonrauten Garden, à 45 (t>8. per Bieter, empkeltlen j^326!

lob 6c àbLil-aLLel-, 86iä6ll1i0f, 8t. Lallen.

ìiâIIà»1?!?I???R^îe>c!Vsià àss kugeln
^oilde>l>iZilssi Wàscts

à'Sil klsnxbiizslnunudertreiklick

PatentvoppkIgisnxZtärke von
W. IWILk.Alderswsiler pfslr.

n '/zpiuncl Lsnon ute^z!! vvil-z^,-, ll veisenäe a 15 8- 25



„Den taten Erfolg Halen äiejenipn Inserate, welche in äie Hani Her Frauenwelt gelangen,"

Erhaltung und Schönheit des Weisszeugs
garantirt bei Gebrauch der

LESSIVE PHENIX
(Phcenix-Lauge)

1882 Medaille in Bordeaux. — 1888 Diplom in Zürich.

.^.mtllclh. Ikronstatirt -vorzTÖ.g'liclistes "!s7s7"a.scliiaa.ittel.
Bei Anwendung desselben grosse Zeit- und Geld-Ersparniss, bestätigt von einer

nicht unbedeutenden Anzahl Armen-, Kranken- und Irren-Anstalten, Waschereien,

Hôtels und Pensionen, die sich schon seit geraumer Zeit unter der grössten
Zufriedenheit desselben bedienen. (II 788 L)

Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jedes Paquet als
Fabrikmarke den „Phoenix" und den Namen der Fabrikanten :

RIIHAIII) frères a Morges.
Yerkanf in Spezerei- nnd Drognen-IIandlnngen. [2711

Zucker-Essenz und Spar-Kaffee I
in

eleg-anten Blechdosen
sowie

Prima Feigen- & (Morien-Mee
in Packeten aus der Fabrik von

Müller-Landsmann is Lotzwyl, Ct. Bern

sind als inländische Fabrikate allen Anstalten, Spitälern, Hotels, Calés und
den verehrten Hausfrauen als beste Zugaben zum indischen Café wärmstens
3198] empfohlen. (M1540 Z)

I

efiavj -Sl&iitoô.

H (lOLDEîfE ]VÎEDAILLE!{ u.E^ElfalPLOtyE |||
Sï/ii * Y
*11 ll/l//vivf{Vl ^uxuietiùzu ck

A/w %{g\lVl Xxaqfi.

2453g] Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer
vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller Suppen,
Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, das
Mittel zu grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel
für Schwache und Kranke.
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft für die Schweiz:

Herren Weber & Aldinger Herrn Leonh. Bernoulli
in Zürich und St. Gallen. in Basel.

Zu haben bei den grösseren Colonial- u. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern etc.

Stierlirvs automatische

ZF'ed.erTcöan.cler
eignen sich vorzüglich zum selbstthätigen Schliessen
oder Oeffnen von Oberlichtfenstern. Ziehen an einer
Stahlschnur dient zum Oeffnen — Loslassen zum
Schliessen des Fensters. — Winterfenster können
leicht damit verbunden werden. Der Beschlag übertrifft

an Einfachheit alles bisherige. Garantie für
Solidität übernimmt [2998

Gottfried Stierlin, Schaffhausen.

Grösste Auswahl
Holländischer Blumen-Zwiebeln

wie: Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, Anemonen,
Ranunkeln etc., in starken blühbaren Knollen. Preise billigst bei

I >ürr & Tatter, I lern,
3246] F. B. Samenhandlung — Kramgasse 69.

Tapisserie, Broderie.
3250] Mein Lager in Handarbeiten für Damen und Kinder ist mit den
neuesten Sendungen vollständig assortirt und empfehle dasselbe angelegentlichst.

Wwe. E- GrT-xtlîiieclit, Thorgasse 4, Zürich.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
JVTonat Abonnements - Inserate 1885. Oktober.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Claras).

'Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Gesehw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.
J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
ix Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne,
is Familien-Pensionat.

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
is Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Nef & Baumann, Herisan (Appenz.),

Vorhangstoffe Rideaux
Eigenes u. engl. Fabrikat liefern billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stahel-Kunz, Linthoscharg.25, Zürich,
Fabrikation von Knabenkleidern nach
19 neuesten Mustern.

Château de Conrgevaux, près Moral.

Pensionnat de Jennes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Jac. Bser & Comp., Arbon.
27 Iilnolenm-Bodenbelege.

Zürcher Sparherdfabrib,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

„Yilla Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Job. Oöldl-Saxer.
32 Ammen-Yermittlungsbnreau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Culturen

38 G. Schweizer in Hailau.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)

Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,
Schnitzereien.

Nähmaschinen neuesten Systems
«e Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
51 Spezereihandlung.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasae.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 -n fertigung nach HVCaass.

56— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten Fabrikpreisen

— Muster umsonst nnd frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Dentsclild).

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —
57 Gtaraxxtirt äclitem
— Glarner Bienenhonig —
versendet stetsfort zu laufenden Preisen

Gmdschr. Hösli, Haslen (Glarus).

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
lYlech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Emil Frey in Aarau.
lEsKâ.n.stlicli.e

blühende, wie Blattgewächse, treu
nach der Natur angefertigt

— Schönster Z i m m erschmuck!
61 Preis-Courant gratis u. franko.

Maggi A Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.
"

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt
65

C. A. Geipel, Basel.
Filialen: Genf, Bern und Zürich.

W. Rietmann-Rheiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. G-allen.
Gravirung aufMetall-u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

A. Mantel-Widmer, Zürieh.
Aecht englische Waschtisch-Garnituren,
20 verschiedene wunderhübsche Farben,
von 18 bis 40 Franken. Muster franko,
ee Farbenangabe erwünscht.

68 _A_r!a.eril5:a.rLisclAe
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüscher, Kramg. 23, Bern.
Mederhiiuser-Sclienk in Grenclien (Soloth.).

;

69
_

Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.

Bremicker, pract. Arzt, Glarus.
Frauenleiden, Unterleibs-, Magen- und
Hautkrankheiten. Erfolg in allen
heilbaren Fällen garantirt. Behandlung auch
70 brieflich.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

80 Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme,

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Druck der M. Kälin'schen Buchdrucke-rei in St. Gallen.

,M WN tkllîl^ Nöll SlOlliU» IMIÄK, VÄkW III IIS MI à kMMM NlRUIî."

prbaltnng und Lebönbeit des XVeiss^engs
garant! ri da! Ledraueb cisr

— i-rzssiVTZ—(I»d<Liaix-I.s.uAe)
1882 isl^Iiuîlii in lîsti'àiìnx. — 1883 1ÜMIII in /iìticl!.

^O2^.sis.ìZ.27ì 'VSa:2:'Ü.U'IiQlK>.SÜSS '^F's.SQÛU.Z^U.ÛiìsI.
Bei Anwendung desselben grosse 2eit- und delcl-Brsparniss, bestätigt von einer

niebt unbedeutenden à?abl Vrmen-, lTranken- und Irren-Vnstalten, IVasebv»
relev, Kàls und Pensionen, dis siok sebon soit geraumer >?sit unter der grössten
i?nfrisdenbsit desselben bedienen. (II 788 D)

?nm Zebnt? gegen dis xablrsiebsn àebabmungsn fübrt )sdss pagust aïs
pabrikmarke den ,,?1i(Lllix" und den Damen der pabrikanten:

IîI I>ìItK> Lrè» es à ?I«»rKes.
Verkant in 8penerei- nncì vrognen-IIandlnngen. (2711

lueitö!--^88KNI UNl! 8pAl--l(à6 à

IN

sowie

kà kchW- K l!Ik.Iimcii-k»M«
in ?s.olkstsn aus 6er Dadrik von

in ti. Lmi
sind als inländisebe Fabrikate allen Anstalten, Spitälern, Hotels, Oatös nnà
den verslrrten Hanstransn als desto Zugaben xnm lncliseben Dale wärmstons
3193) empfoblen. (N 1540

I

)?0I!!PQtIlj'.'

M MMiiiKki u.^MKàzpHlZM M
/Ä/» s/

2453F) Diobig's pleisek-blxtraet client ?nr sofortigen Verstellung einer vor-
trektlieben Krabsupps, sowie ?ur Verbesserung nncl ^Vürxe aller Suppen,
Saueen, Hemüse nncl pleisebspeisen unà bietet, riebtig angewandt, das
Nittel ?u grosser Krsparniss im dlausbalts. Vor^ügliebss Ltarkungsmittel
für Sedwaede unà X ra n Ice.

HnKros-I,3.ASr dei àen dorresponàenten àer Hesellsebaft für àie Lebwei?:
Herren Weder â: ^cläin^er Herrn I-eond. Lsrnonlli

in buried unà St. Hallen. in lZasel.
Au dàn bol âkll gàkl'kll (iolomàl- u. kssTktül'kükWlllki'll, DroZuîslkll, àpàkkw st«.

8ti6rl!n's auwmati8vli6

eignen sied vorîiûgliob ?um selbsttbätigen Leblissseu
oder Delknen von Dberliobtfenstsrn. Dioden an einer
Ltablsebnur dient ?um Dslknev — Doslassen ?um
Lobliessen des Fensters. — XVinterfsnster können
leiodt àarnit vsrdunàen weràen. Der lZesedlaF üdsr»
trifft an Linfaoddeit alles disderiZe. (Garantie fur
Solidität üderninrrnt f2993

lxottt'itekl 8ti6ilin, 8ekaMau8Ln.

(Z-rössds ^knswalil
^>ollànllÌ8o!ik!' 3!um6n-Imkbeln

wie: Hzrs.2intden, ?ulpen, vioous, ?a2stteu, àsiuonen,
Iìg.nuàeln ete., in starken dlüddaren Knollen. Vi'eiss dilli^st dei

>êi i i à V tR i t < » ^
s Z».

3246) V. L. LamsànàvZ — ^ramZasss 39.

?s.pissvriv, BroÄSriv.
3250) Mein VaZer in Hs.nâs.rdsiten kür Vanav» unà ILluâor i-zt mit den
neuesten SendunFen vollständig assortirt und empkskls dassslks angelegentliedst.

^Vwe. Z^i. <Z»-ììà»«c?Iiî, I'llorcrasse 4, Xiiâd.

3x62ia.1-^.à6LL6ii-à^6ÌASi' âsr „Loààsi' Krausn -AsànA
KVouLld ^ì>c>riri«rn«riî8 » Iri«<vr îk4«) 1^855. OKdod)Si'.

ldemin & Hpi-seksi', 8t. dtallsn.
Imager in fertigen Nssu», UsssinZ- und
Ltadlwaarsn. Lsilervaarsn. drôssts às-
wadl in 'lVsrk^suZsn, VorlaZsu, H0I2 und
I LssokläZsn kür ldalidsägs-^rdsitsr.

liuntttärbörsi unä àm. Wasokanstalt
5 ll. StQtoriuvtstsr in juried.
Grösstes Ktablisssment dieser öranede.

Lvr^kslâ, llswöop. àt, Kàtiìl (Klsras).

'Speàlisì tür àgen- u. Frauenleiden.

Kadrikation von Keuer-Knánàsrn
R. Hüdsr, I'ann-Küti ^iirieli).

^ Loos^ 866lsll1-^ülri(;li5
Kunst- und Krauenardeit ' 8eduls.
«s. R. 8àÎ688-Krn?^ ^ppeu^ell.
II Uandstiolisrsi-ldesodäkt.

Krl. 8tsiv6i', Villâ A«» köve, ldaü8amis.
is Karnilisn-Kensionat.

OoMitorsi von Vietk-Kipp)
is Narktplà 23, 8t. dallen.
Illlsl^aga, IVIadeira, 8kerr^, Ikee, Oats, ekocolat.

Kvk Lanmann, Ilsràn (iWllz.).
VorKaiiKstoSS à lîââSÂVtx
Ligenes u. sngl. Fabrikat liefern dilligst.
13 Niistsr ststs krkmk» Ziu visnstsii.

8tak6l-Kllv^) tiàzcàsr^.ZZ, Aiii'ià,
?âdrikatiou von àalzsnklsìàsru uaod
19 nsusstsn Nüstern.

^dâtsan àv Ooui'ASvaux^ plàs ^owt.
?vn»toQv»t âs pennes xoiis

20 dirige par Nr. 4okn iisas.

«sae. Lser H Ooinp., ^rdou.
27 Iitnolsniu-SoâoQdoloxe.

Xtirelisr 8Mrtisrdkat)ri^
21 Ssidengasss 14, juried.
Lparkoelrìlsrds )sdsr drosse von ?r. 40
an, transportadsl ausgemauert, darautie.

„Villa llìo8vvli)vrF" anaRliàtall
Knaden-Kr^làun^s-Knstalt

9s von ^oà. <^ôlât-3»xor.

^ ^mmeu-Vsrinittluv^dursau
L. Lodrsllzsr-'^'àlànsr, Usdamms, Lassl.

Kunzifärbsrei und àmìsà Waseksrei
ss Kd. ?rià, Iîa8kl.
Uöedste ldeistungen. — Billigste Brsiss.
Brospeotus und Nnster franco -m Diensten.

SktlllMàMilllZ, Laulll- Mil kosen-Lilltureil

zg (i. 8eì,4V6Ì2Si- in Ilallau.

d. II. ldoetiki', 8t. Hallen
43 <«. NLNNNKUNK ààk.)
Kunst-, papier- und Lalanterieliandlung,

Solmitxereien.

Mliina8âinvn nen68t6N 8v«tvm8
4° Augentodlsr, Ddrmaodsr, ^sinkslàêll.

Vlt'r. 8elìinzû, llottinAeu ^ürieli,
5i 8p62isrsidandIunA.

ld. 8eliw6itzi6r, 8t. Hallen,
Hoiks àsr l^lnrkt- u. SxsissrFÄSSS.

Nanukaetur- und Nodewaaren.
Ltolks f. Damen-, Herren- u. Liindsrkleider.

donkeetions und dostumes.

5s— Vain6n-Hl6i<ì6r8tytt's —
liefert an ^Privatleute ?u billigsten Fabrikpreisen

— Nüster umsonst und frei —
?anl IâÌ8 .ladn, Hrà (veàlà).

L. lLadnsi'-IVied, AsrlctZ.. 8t. Hallen,
55 ^.usstsusr - Hssolaäkt.

8eliNe8tei'n Xndlin, kurgdort (Lern).
Pensionat für )ungs Uädodsn.

portdildung in Nnsik, allen desedäften
in Daus und darten, weidliodsn Dand-
arbeiten und wissensebaktlioden ltäedern.
ss — Prospekts gratis. —
5? (3-si'êz.z^rii'd äc-lvisN.
— Hlavnei' iZienendvuix —
versendet stetskort ?n laufenden preisen
Hiudsodr. KÖ8li, IIa8len (Hlarus).

.1. .1. !' in i'dal (8t. Hallen).
IVleà kàdern-fîeinigung8-ke8vli'âft.
59 pabr. von Bsttwaarsn und. ^täsods.

Hedr. IZerndai <l, Xnxwil (8t. kalle«)

83M6ndandwnA k HandelsFärtnerei,
NnlttAö und àûnderunF von ddst- und
go ^ierAcirtön.

Kinil ld e) in Vaian.

bl übende, wie plattgewäebss, treu
naob der Datur angefertigt

— Zeìlôiisìei' ^imirlerselimueK!
ei prsis-douravt gratis u. franko.

Ua^i ^ (4e., Kandslsinülls^
K2 Xsiripttds.1 S- 2üriod.

SpsDalität: IVlebls aus Uülsenfrüekten.

8ebulducdk3ndlupg kànen, ksru.
drösste Delirmittklanstalt der 8ebwà.
Sokrsid- o. ?siài>uiisssm»tgrialisn, àlutsnsilisn,
gz iZnrosu-XrtilcvI. — Latalox gratis.

sdeíderlârberei u. ebem. Wci8ekgp8i3lt

^ (l. V. Heikel, lîii8el.
pilialen: Senk, Lern und 2üriob.

IV. Rietmann-IIIieiner, Hravenr,
ei unterer Lraden 6, St. <Ag.1Isv.
dravirung aukNstall-u. Duxusgsgsnständs,
petsebafte, Nötall- und Xautsebouk-
Ltempel, Dinge-Dints, Lobirmsebilder,
Kummerir- u. Nusterstsmpel-Nasobinen.

V. Rantei Witlniei, Xnried.
Aeobi engli8ods W38obii8vk-d3rniiursn,
20 vsrsobisdene wunderbübsobs Darben,
von IS bis 40 Pranken. Nüster franko,
gg Parbeoavgabe erwünsobt.

Xrs.ASn unà Nanolietton
?um Kalt-^dwaseben.

?0l tenier-ldü8ell6r, lírM^ zz, llîern.

NàI>iiiMr-8àiik in d,<n,lidi <8ol«tll.).
59

^

Luob- und paxisrbandlung.
Billigste Bö^ugsFuopg für alle kücber,
8obreibmateriaüen, 9etsebatte und Stempel.

lirentielier, piaet. Kixt, Hlarn8.
prausnlsidsn, Untsrlsibs-, UaZsn- und
üautkrankbsitsn. prfolg in alten beil-
baren Bällen garantirt. Bsbandlnng aueb
70 briettiob.

Hi'088t68 àt!<iuitâten-UaF32Ìn
77 dl. Wiàvr, Wztl^Lt. dallen).

ideideàtierei und ebem. W38eb3N8tglt

7g Heoi'F ?let8ed6!', IVintsrtdur.

llviniann «d Hie., 8t. Hüllen,
7g Keinen- nnà löauwwollwaaren.

Kun8ifârbel'e> und oiiem. W38eb3N8t3li

gg llorn dei ilorseliaed
nnä in8i.L3llen, KeuAasss 17?

XVaseberei und pärbersi
für Damen- und Herren-darderobe.

Drnok àer N. Kàlin'seben Luebàiàrei in 8t. dallen.
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